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Beſtell-Einladnng anf die
„Halliſche Zeitung“.

Für das laufende Vierteljahr werden Beſtellungen auf
die „Halliſche Zeitung“ von ſämmtlichen Kaiſerl. Poſt
anſtalten, den Landbrieſträgern, den ZeitungsSpediteuren
und Ausgabeſtellen, ſowie von der unterzeichneten Expedi-
tion entgegengenommen. Preis für ein Vierteljahr nur 3.4.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations
Organ des Landrathamtes des Sagnlkreiſes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähigſten
Kreiſen des Reg.-Bez. Merſeburg Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.
Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Courier).

gr. Märkerſtraße 11.

Halle, den 4. Oectober.

Eine konſtitutionelle
dentſchconſervative Zeitung zu gründen,
die ſich entſchieden auf verfaſſungsmäßigem Boden hält
und eine wahrhaft national-conſervative Politik vertritt, frei
von rückſchrittlichen Anwandlungen, und die ſo der Kreuz-
zeitung die Wage hält, ſchlägt die „Poſt“ vor. Dieſem
Vorſchlage iſt durchaus zuzuſtimmen. Ob er ſich verwirk-
lichen wird, iſt eine andere Frage. Man hat in der con-
ſervativen Partei, wie ſie jetzt beſteht, nicht die Entſchieden
Peit, einer kleinen, aber durch mannichfachſte außerpoliti
ſche Beziehungen mit einem Theile der geſammten jetzigen
Partei eng verbundenen Gemeinſchaft vffen die politiſche
Anhängerſchaft zu kündigen. Es ſind auch noch mannich-
fache engere Jutereſſen, bei deren Verfechtung man die
r Unterſtützung jener Elemente gut gebrauchen
kann. Man vergißt allerdings bei dieſer Berechnung, daß
man dem conſervativen Gedanken auf die Dauer mit dieſem
Calecul die breite Grundlage entzieht, auf dem er bisher
gernht hat das eigentliche Volk. Denn auch das eon-
ſervative Volk will von jeuen engſten Intereſſen herzlich
wenig wiſſen, und drängen ſie ſich immer wieder in den
Vordergrund, ſo wird das Volk eben einen anderen Weg
ſuchen und ſich näher ſtehenden Parteien zuwenden. Uns
dünkt ein Zerfall der conſervativen Partei möglich, ja
wahrſcheinlich, wenn man die conſervativen, aber nicht rück-
ſchrittlichen Neigungen des Volkes durch den Mangel neuer
Geſichtspunkte verſcherzt. Bisher waren es hauptſächlich
die ſocial politiſchen Beſtrebungen der conſervativen
Partei, die ihr große Maſſen des Volkes zuführten; nun
mehr aber ſind dieſe Beſtrebungen Gemeingut faſt aller
anderen Parteien geworden, ſelbſt eines Theiles der Frei-
ſinnigen. Viele, beſonders exact gebildete Elemente, nahmen
wegen dieſer durchaus für nothwendig erkannten Reformen,
um die ſich unſere Partei unſterbliche Verdienſte erworben
hat, ſo manche Tendenz mit in Kauf, die ihnen innerlich
gar nicht zuſagte. Wir müſſen aber trachten, dem Pro-
gramm der conſervativen Partei nene Gedanken zuzuführen;
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vor allen Dingen auch müſſen wir uns hüten, einer Gewiſſeus-
zwang ausüben zu wollen, indem wir an der Verquickung
des ſtaatlich-konſervativen Jntereſſes mit Glaubensmeinungen
als etwas Nothwendigem krampfhaft feſthalten. Es giebt
in ſtaatlicher Hinſicht durchaus deutſch-conſervativ geſinnte
Männer genug und wir ſelbſt zählen ſolche zu unſ. ren
Freunden die aber ihr Gewiſſen in religiöſer Hinſicht
ungebunden halten wollen und die es nicht für richtig er
achten, daß man ſie deswegen nicht als vollgültige Ange-
hörige der conſervativen Partei anerkennen möchte, weil
ſie in Glaubensſachen ſich nicht binden wollen. Sie
meinen, den Thatſachen gemäß, daß man ſehr wohl ein
Strenggläubiger und zugleich in ſtaatlicher Beziehung
demokratiſch, und umgekehrt ſtaatlich conſervativ und in
Glaubensſachen unabhängig denken könne. Dieſe fünda-
mentale Verbindung von Staats- und Glaubensdingen,
wie ſie in der jetzt beſtehenden conſervativen Partei als
unerläßlich angeſehen wir d und die viele, wegen der ſozial-
reformatoriſchen Verdienſte der conſervativen Partei, mit
gelten ließen, wird, da dieſe Verdienſte nicht mehr aus-
ſchließliches Eigen der conſervativen Partei ſind, eine An
ahl Männer, und zwar gerade geiſtig ſehr reger, beſtimmen,e einer anderen Richtung anzuſchließen, wenn ſie in der

bisherigen Starrheit aufrecht erhalten wird. Wir müſſen
die Elemente der Bevölkerung an uns zu feſſeln ſuchen,
welche die ganze Fülle moderner Bildung ſich angeeignet
haben und in jeder Hinſicht ſelbſtſtändig denken, wenn ſie
nur unſere auf das Staatsweſen im eigentlichſten
Sinne bezüglichen Programmpunkte als ihre ſtaatliche
Ueberzeugung anerkennen. Sobald dies nicht geſchieht,
wird der Rückgang der conſervativen Partei ſehr en
zu Tage treten. Wir ſtellen dieſe Bedenken pflichtgemä
zur Erwägung.

Eine Art nationalen Feſtkages
war der Tag nach der Veröffentlichung des kaiſerlichen
Wortes über die S ſeiner Politik. Der Bann, der auf
das Denken und Fühlen von zwei Dritteln unſeres Volkes
ſich mehr und mehr zu legen drohte, iſt mit einem Schlage

W Kein Rückſchritt, keine radikale Wind-
eutele i das ſind die Ziele, das iſt der Juhalt dieſer

Politik. Auf dem feſten Boden unſerer Verfaſſung wird
ſie ſich halten, dem Volke ſein Recht, dem Herrſcher das
ſeine wahren. Mit inniger Freude hat jeder verfaſſungs-
mäßig denkende Bürger dieſe Botſchaft vernommen; die
helle Freude leuchtete aus den Augen, wenn man auf dieſes
Thema zu ſprechen kam. Die freie Ueberzeugung des
Einzelnen ſoll nicht angetaſtet werden, wenn ſie ſich auf
konſtitutionellem Boden äußert und hält.

Welche Wolken das Wort des Kaiſers zertheilt, läßt
ſich u. a. auch aus der Bekümmerniß der ultramontanen
Preſſe erſehen. Man erkennt zugleich, wie richtig wir im
dritten unſrer Artikel über den Ausban des Kartells das
Centrum als Jnubegriff abſolutiſtiſcher Denkungsart ge-
ſchätzt haben. Die „Germania“ ruft aus, daß jene Aus
laſſung des Reichsanzeigers „viele Jlluſionen“ zer-
ſtört habe. Die unter Ultramontanen beſonders angeſehene
Köln. Volksztg. ſchreibt:

„Das Kartell ſei gegen das Centrum, ſpeziell gegen

Zeitung
Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
e Halle u. Reg.Bez,

zerſeburg nur 15 Pf.
ſonſt 18 Pf.

Reclamen am Schluß
des redactionellen Theils

pro Zeile 40 Pf.

ne

101,

die Stellung, welche das Centrum unter Führung des Herrn
v. Huene in der Septennatsfrage einnahm, gegründet. Das
Kartell habe in den wichtigſten innerpolitiſchen Fragen,
insbeſondere in Kirchen- und Schulfragen eine dem
Centrum gegenſätzliche Politik verfolgt, im Uebrigen
ſich lediglich als bequeme Haudhabe der Regierung zur Durch-
ſesung aller ihrer Pläne und Anſprüche erwieſen. (Falſch! Red.)
Sollten innerhalb der bisherigen Centrumspartei unklare
Köpfe und ſchwache Gemüther ſein, ſo könnten dieſelben
nicht darauf rechnen, als Vertreter von Centrumswahl-
kreiſen, als ſtaatserbaltend im Sinne der „Kölniſchen Zeitung“,
ſich bethätigen zu können.“

Die Köln. Ztg. wird nun auch zugeben, daß ihr
Appell an „beſonnene Centrumsmänner“, ſich dem Kartell
einzugliedern, auf der Verkennung der abſolutiſtiſch-päpſt
lichen Geſinnung des geſammten Centrums bernht. Soweit
die Katholiken konſtitutionell und moderner Auffaſſung
gemäß denken, wählen ſie längſt keine Centrumsmänner
mehr. Mit den Centrums männern iſt es für das Kartell
abſolut und für alle Zeiten nichts.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Die National-Zeitung ſchreibt:

„„Die Ausſichten für die bevorſtehende Reichtags-
ſeſſion und weiterhin die für die Wahlen erſchienen vermöge
einer von verſchiedenen Seiten gefliſſentlich verſtärkten Unklar-
heit der inneren Lage bisher auch manchen gemäßigten Libe-
ralen als keine beſonders günſtigen ſie ſind durch die kaiſer
liche Zurückweiſung der reaktionären Beſtrebungen
mit einem Schlage in erfreulicher Weiſe aufgehellt worden.
Dies um ſo mehr, da die gleichzeitig erfolgte offiziöſe Slizzirung
des Programms der Regierung für die Reichstogsſeſſion dazu
angethan iſt, in dem nämlichen Sinne zu wirken. Die erforder-
liche Entſcheidung über das Schickſal des Sozialiſten
geſetzes bildet den Mittelpunkt der derzeitigen innerpolitiſchen
Silugtion. Der liberale Flügel der Kartell-Mehrheit hat, ge
mäß ſeiner beſonderen Aufgabe innerhalb dieſer, ſchon vor zwei
Jahren für die bevorſtehende Seſſion das Verlangen ankündigen
müſſen, daß den anf die Dauer für unſeren öffentlichen Rechts
zuſtand ſchädlichen Wirkungen des Sozialiſtengeſetzes ein Ende
gemacht werde; von dieſer Forderung kann nicht abgegaſigen
werden. Sie widerſpricht, wenngleich in erſter Reihe von den
Liberalen der Kartell-Mehrheit erhoben, aber in keiner Weiſe
den Grundſätzen und Jntereſſen der auf dem Boden der
Verfaſſung und des Rechtsſtaates ſtehenden Kon-
ſervativen, da die Nothwendigkeit ausreichender Schranken
gegen ſozialrevolutionäre Beſtrebungen auch auf nationallibe-
raler Seite unbedingt anerkannt wird. Gleichwohl hat ſeit Mo
naten die reaktionäre und die fortſchrittliche Preſſe, dieſe unter
der üblichen Aſſiſtenz ultramontaner Blätter, Alles aufgeboten,
um in der Frage des Sozialiſtengeſetzes die liberale und die
könſervative Gruppe der Kartell- Mehrheit zu verhetzen; die
reaktionäre Staatsweisheit, die Dinge bis zu dem
Punkte ſich entwickeln zu laſſen, wo man „die
Canaille niederſchießen“ (ein Wort der Krenzztg.)
würde, hat, wenngleich ſelbſtverſtändlich nicht die
Billigung, ſo doch die unverhüllte Freude derradikal- fortſchrittlichen und klerikalen Organe- er-
regt wegen der Ausſicht welche ſie auf den Zerfall
der jetzigen Mehrheit zu eröffnen ſchien; was die ſeltſamen
Verbündeten ſpeciell wünſchten das ergab ſich aus der mit ver
vereinten Kräften verbreiteten falſchen Nachricht, die Regierung
werde die Verlängerung des unveränderten Sozialiſtengeſehes
auf unbeſtimmte Zeit fordern und, falls darüber keine Einigung
erzielt werde, an die Wähler appelliren. Etwas Beſſeres hätten
ſich allerdings Reaktion und radikaler Fortſchritt nicht träumen
können; es wäre eine Verwirrung entſtanden, in welcher ſie
ihren Vortheil zu finden hoffen konnten. Die Ankündigung,
daß die Regierung vielmehr auf den Gedanken ein-
geht, die Abwehr der ſozialrevolutionären Beſtrebungen
unter die jetzt fehlenden Rechtsgarantien zu
ſtellen, hat allen ſolchen Spekulationen ein Ende bereitet.

Das Nationale in der deutſchen Kunſt.
Von Guſtav Luedecke.

Wenn wir die uns hinterlaſſenen Kunſtwerke der alten
klaſſiſchen Völker überblicken, ſo finden wir, daß ſich die
ſelben ſtofflich in einem eng begrenzten Gebiete bewegen:
Die Griechen und Römer formten ihre Götter und Helden,
die Jtaliener ihre Madonnen und Heiligen. Zu dieſer
Darſtellung der religiöſen Jdeale tritt bei den Spaniern
und Niederländern die Sittenmalerei, die uns das eigenſte
Leben dieſer Völker vorführt. Alle ſtehen in allem, was
ſie ſchaffen, auf ſtreng nationalem Boden, ſie gehen ſogar
ſo weit in n vollſtändig naiven Produkten, die nichts
kennen von kritiſchen Elementen und den hiſtoriſch-archäolo-
giſchen Tendenzen unſerer Tage, daß ſie die Perſonen der
heiligen Geſchichte im Coſtüme ihrer Zeit und ihres
Volkes darſtellen.

Jn der Neuzeit iſt das anders geworden. Wir be
faſſen uns beinahe noch mehr als mit uns ſelber und un
ſerer eigenen Vergangenheit mit anderen Völkern und deren
Geſchichte. Wir ſuchen die Bewohner des Mondes zu er-
gründen und vergeſſen darüber, daß bei uns Millionen
leben, die viel mehr Recht hätten auf unſere Theilnahme
als jene.

Es iſt dieſer hiſtoriſch-kosmopolitiſche Zug, der
bei dem Deutſchen mehr entwickelt iſt, als bei jedem an
dern Volke, auch in der Kunſt nicht ohne Einfluß geblieben.
Sagen wir leider nicht ohne Einfluß geblieben, denn ſo
ſehr auch dadurch auf den erſten Schein eine gewiſſe Man-
nigfaltigkeit der Beſtrebungen unſerer Kunſt eingetreten iſt,
müſſen wir doch leider konſtatiren, daß derartige Verſuche,
fremde Völker und entlegene Zeiten darzuſtellen, in der
Regel mißglückt ſind. Der Menſch kann eben nicht aus
ſeiner Haut herausgehen, und die Darſtellung der
Verhältniſſe, in denen er aufgewachſen iſt, wird
von vornherein ihm eine gewiſſe Garantie des Erfolges
bieten, um ſo mehr, als ihm dann die Leute, unter denen
zr lebt, auch um ſo leichter verſtehen werden.

Alle die, welche ſich z. B. mit der Darſtellung des
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Griechen- und Römerthums abgequält haben, haben im
Volke niemals Wurzel zu faſſen vermocht: Carſtens,
Genelli und der beiweitem klaſſiſchſte Geiſt unter dieſer Gruppe

Fenerbach. Auch Eornelius glückte dies nicht mit ſeinen
Darſtellungen aus dem griechiſchen Mythus in den Fresken
der. Glyptothek, ſo daß der Münchener Bürger ſehr
treffend ſeine Kritik in die Worte zuſammenfaßte: „Was
iſt mir Hekuba?“ Wir können uns lebhaft vorſtellen, was
unſere klaſſiſchen Philologen zu dieſem Urtheil ſagen wer-
den, aber es iſt doch nicht zu leugnen, daß ein gewiſſer
geſundempfundener Zug darin liegt. Wirklichen Erfolg
hatte Cornelius erſt, als er begann, die chriſtliche Legende
in ſeinen Fresken und Cartons zu beleben, wie denn ſeine
„Apokalyptiſchen Reiter“ noch heute in ihrer packenden
Großartigkeit unerreicht daſtehen. Auch ſein Griff in die
Sagenwelt der Nibelungen erwies ſich glücklich (wir ſprechen
immer von der erſten Hälfte unſeres Jahrhunderts) ebenſo
wie der des Schnorr, der dieſe zu ſeiner eigentlichen Do-
maine machte. Eben hierher gehören die gewaltigen Fresken
Alfred Rethels aus der Zeit Carls des Großen in Aachen.
Sehr glücklich war auch Schwind, als er die von R.
Wagner wieder heraufbeſchworene Tannhäuſerſage auf der
Wartburg maleriſch geſtaltete, ein Erfolg, den er noch über
trumpfte, als er in den Märchenſchatz unſeres Volkes
hineingriff und uns mit Dornröschen, den ſieben Raben
und der ſchönen Meluſine beſchenkte.

Viel nationaler als alle dieſe man könnte ihm bei-
nahe eine nationale Tendenz imputiren iſt Diez mit
ſeiner Schilderung aus der troſtloſeſten Zeit, die wir wohl
je erlebt haben, aus der des dreißigjährigen Krieges, wo
er uns allerlei Raubgeſindel, verlanfene und verwilderte
Söldner aus aller Herren Ländern, Schnapphähne, Raub-
ritter und ähnliche Biedermänner vorführt, die das Land
verwüſten und brandſchatzen, die darin hauſen wie die
Beſtien. Der Maler arbeitet hier ganz in dem nationalen
Sinne des am Staatsruder ſitzenden Mannes, denn ein
Jeder, der eins dieſer Bilder ſieht, muß ſich ſagen, daß
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wir mit all' unſerm Hab' und Gut verpflichtet ſind, dafür
zu ſorgen, daß derartige Zuſtände in unſerem jetzt zu

ſolcher Blüthe gelangten Vaterlande nie wieder eintreten
können, was vielleicht der Fall ſein würde, wenn es, was
Gott verhüten wolle, je dahin kommen ſollte, daß Koſaken,
Tartaren, Kalmücken und Gott weiß was für unziviliſirtes
Geſindel die Herren in unſerem Lande ſpielen könnten.
Möge uns das Beiſpiel der gefangenen Thusnelda auf
Pilotys Rieſenbilde dazu treiben, unſere äußerſten
Kräfte anzuſpannen, aber möge uns ein gütiger Gott davor
wahren, daß jemals Defreggers „Letztes Aufgebot“
in die Wirllichkeit überſetzt werden ſollte, während wir
ein Bild wie deſſelben Meiſters Heimkehr der
Sieger“, wenn einmal der Würfel fallen muß, alle Zeit
mit Freuden begrüßen werden.

Jn unſerem inneren Geiſteskampfe gegen das vater-
landsloſe Papſtthum haben wir einen Mitſtreiter in Leſ-
ſing mit ſeinen Huſſitenbildern; ſtehen wir doch in
einer Zeit, wo es uns noth thut, daß der Geiſt Luthers
und Huß' wieder erwache. Möchten die Flammenworte
der Huſſit enpredigt von allen Kanzeln herabklingen,
möchte der Huß auf dem Scheiterhaufen immer-
während vor uns ſtehen als ein Brandmal des römiſchen
Fanatismus und der päßpſtlichen Unduldſamkeit und
Tyrannei! Wie wir kämpfen ſollen, zeigt uns auch
Lindenſchmit in ſeinem ſtreitbaren Ul rich von Hutten
und Franz von Sickingen. Und das Alles zuſammen,
alle dieſe Errungenſchaften einer großen Zeit finden wir
in Kaulbachs Reformationsbilde, es iſt, als ſollten
wir aus dieſer Aufzählung aller dieſer Großthaten immer
ermeſſen können, daß uns nichts verloren gehe!

Aber daß auch das Andenken unſerer Zeit, die nicht
minder Großes vollbracht als irgend eiue Epoche der
Vergangenheit, erhalten bleibe, daß keiner der Bluts-
tropfen, die unſere Väter und Brüder anf den
Schlachtfeldern in Frankreich vergoſſen haben, verloren
gehe, ſchufen all' unſere Schlachtenmaler, die Franz
Adam und Bleibtreu, Heinrich Lang und Camp-
hauſen voran, ihre Bilder, ſchuf A. von Werner ſeine
Kaiſerproklamation, ließ die preußiſche Regierung
Schlüter's großartiges Zeughaus zu einer Ruhmeshalle
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Hochwohlgeboren unter Hinzufügun

Hauswirthſchafttiche Ausbildung der Mäd-chen. i den ne der le e
Kommiſſion des deutſchen Vereins für Armenpflege und
Wohlthätigkeit, Reichstags- Abgeordneten Kalle, lief dieſer
Tage ein Schreiben des preuß. Handelsminiſters ein, das
für alle diejenigen, die an der Frage der hauswirthſchaft
lichen Ausbildung der Mädchen der handarbeitenden
Klaſſen Antheil nehmen und ihre Zahl wächſt neuer-
dings in erfreulicher Weiſe von hohem Intereſſe iſt.
Daſſelbe lautet:j de i en 27 Zebtember 1889.

iniſterium für Handel und Gewerbe.7 3 Hochwohlgeboren haben gemeinſchaftlich mit dem Herrn

Oberbürgermeiſter Ohly in Darmſtadt im Auftrage der Haus
Haltungsunterrichtskommiſſion des deutſchen Vereins für Ar-menpftege und Wohlthätigkeit unterm 15. November v. J. an
den Herrn Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal
Angelegenheiten die Bitte gerichtet, in dem Etat der Unter
richtsverwaltung einen Betrag zur Förderung des hauswirth
ächaftlichen Unterrichts der ädchen aus den ärmeren Volks-
klaſſen auswerfen zu laſſen. Der Herr Miniſter hat Jhre Vor
ſtellung und die Anlagen derſelben nach Einziehung näherer
Nachrichten über das von Jhnen erwähnte Vorgehen der Groß-
herzoglich Badiſchen HFtagreggrue mir zur weiteren Ent-
ſchließung überſandt, da es ſich hierbei nicht um eine Ange-
legenheit des Unterrichts noch ſchulpflichtiger Kinder, ſondern
um die Förderung des Wohles der arbeitenden Klaſſen bezw.
um einen fachlichen Unterricht handelt.

Jndem ich dieſer Auffaſſung mich anſchließe, theile ich Ew.

i v r r für dihrer Eingabe angeſchloſſenen Druckſchriften ergebenſt mit, daa die Wiht keit der auf die haus wirthſchaftliche Ueberweiſung

der Töchter Unbemittelter gerichteten Beſtrebungen für das
Wohlergehen und die Sittlichkeit der arbeitenden Klaſſen, wie
für das Gedeihen der Jnduſtrie nicht verkenne und bereit bin,
i für dieſen Zweck beſtimmten Schulen thunlichſt zu unter-
tützen.Wie Bildung eines beſonderen hierfür ausſchließlich be

ſtimmten Fonds in dem Etat der Handels und GewerbeVer-
waltung iſt indeſſen zur Zeit nicht erforderlich, da der zur
Förderüng von Handel und Gewerbe ſowie des techniſchen
Unterrichts beſtimmte Dispoſitionsfonds vorausſichtlich einſt
weilen noch ausreichen wird, um neu entſtehenden Arbeits-
bezw. h und Kochſchulen Beihülfen zu gewähren,
wie ſolche ſchon derartigen Anſtalten in Alteneſſen, Bochum,
Lennep, Herme, Hochnenkirch, Baldninſtein und neuerdings
Düſſeldorf gewährt worden ſind.

Ew. Hochwohlgeboren würden mich durch weitere Mit-
theilungen über die Beſtrebungen des Vereins auf dieſem Ge-
biete und die Ergebniſſe derſelben verbinden. Der Miniſter für
Handel und Gewerbe. Jn Vertr.; Magdeburg-

Die vor kurzem von Fritz Kalle u. Dr. Otto Kamp heraus-
ausgegebene Schrift „Die hauswirthſchaftliche Unterweiſung
armer Mädchen. Grundzüge der beſtehenden Einrichtungen und
Anleitung zur Schaffung derſelben (Verlag von J. F. Berg-
mann in Wieshaden) giebt für die zweckmäßigſte Art des prak-
tiſchen Vorgehens in den einzelnen Fällen Anhaltspunkte. An
geſichts der von unſerem Handelsminiſter in Ausſicht geſtellten
Unterſtützung dürften Gemeinden, Vereine und Großinduſtrielle
nunmehr in größerem Umfange wie bisher zur Schaffung ent
ſprechender Einrichtungen ſchreiten, was vom ſozialpolitiſchen
Standpunkte dringend erwünſcht iſt.

Jtalien. Die ultramontane Preſſe hat den Verſuch
gemacht, rundweg abzuleugnen, daß der jüngſt verſtorbene
Kardinal Schiaffino dem modernen Jtalien wohlwollende
Geſinnungen hegte.

„Der Direktor des „Fanfulla“ veröffentlicht nun einen Be-
richt über eine vertrauliche Unterredung, die er im Jahre
1887 mit Kardinal Schigffino hatte, und in welcher die
politiſchen Jntriguen des Vatikans rückſichtslos enthüllt werden.
Der Kardinal erklärte, die Wiederherſtellung der welt-
lichen Macht des Papſtes ſei i rettage eine reine
Unmöglichkeit; ſeit Gambetta geſtorben, denke auch kein
Menſch im Ernſte mehr an dieſelbe. Gambetta habe thatſäch-
lich beabſichtigt, durch geheime Unterſtützung der republikaniſchen
Propaganda das Haus Savoyen zu ſtürzen und in Jtalien
drei konföderirte Stagaten, nämlich Nord Mittel-und Süditalien unter dem Präſidium des Papſtes zu
gründen. Würde man ſo ſagt Schiaffino weiter dagegen
die Stadt Rom allein ſo zu ſagen als „heilige Stadt dem
Papſt überlaſſen, ſo würde der unverſöhnliche Widerſtreit der
Intereſſen Rom noch am Tage ſeiner Auslieferung an den
Papſt ruiniren.

Bekanntlich iſt Kardinal Schiaffino nicht vergiftet,
ſondern an einer einfachen „Darmentzündung“ ge-
ſtorben. Zu den Zeiten der Borgia hätten ihn ſolche Ge-
ſinnungen für eine minder natürliche Todesart prädeſtinirt.

Dem Deputirten Cucchi, deſſen offener Brief
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umbauen. Die großen Männer, die all' das vollbracht,
überlieferte Lenbach im vergeiſtigten Konterfei der Nach-
welt und wurde ſo zum Maler all' der Heroen unſerer Zeit,des Kaiſers Wilhelm, Bismarck's, Moltke's u. a. Je

Andenken an die gewaltige Einigung des Reiches errichteteman jenes koloſſale Denkmal e dem Niederwald,
errichtet man aller Orten den Begründern der Einheit
Monumente, wie unſere Vorfahren den Manen Fried-
richs des Großen durch Rauch ein ſolches errichten
ließen, oder dem Großen Kurfürſten durch Schlüter,
ebenſo wie unter den Linden die Denkmäler der Ge-
nerale der Freiheitskriege mahnende Zeugen aus der
Zeit vergangener großer Tage ſind. Friedrichs des
Großen, des Einzigen, müſſen wir noch einmal Erwähnung
thun, und zwar wie ihn Adolf Menzel in hunderten von
Jlluſtrationen und ganzen Bildern als Feldherrn, Philo-
ſophen und erſten Diener ſeines Staates vorführt.

Wie der deutſche Mann im Frieden in den vier
Pfählen ſeines Hauſes ſeine Arbeit ſchafft, wo er im ſtillen
Kreiſe ſeiner Familie mit Frau und Kindern die harmloſen
Freuden, die ſauer erkämpften Früchte ſeines Lebens ge
nießt, führen uns unſere Sittenmaler vor. All' die
Freuden und Leiden, die das Familienleben in ſich birgt,
die es giebt in Dorf und Stadt, im Palaſt und in der
Hütte, bringen ſie auf ihren Bildern, mit deuen ſie ganz
Deutſchland überſchwemmen, die auftreten in ungezählten
Mengen, die es giebt maſſenhoft wie den Sand am Meere.
Jhre Erfolge beruhen hauptſächlich darin, daß wir in dem
Spiegel, den ſie uns vorhalten, uns alle ſelber wieder er
kennen, unſere Leidenſchaften und Begierden, unſere harm-
loſe Gutmüthigkeit und unſere Gaunerei, unſer Phlegma
und unſere Erregtheit, all' unſer Lieben und unſer Haſſen.
Deshalb, weil ſie alle uns ſo wahr und unverfälſcht ſchil-
dern, ſind ſie ſo eminent nationale Künſtler, die Defreg-
ger und Knaus, die Menzel und Vautier, die Lud-
wig Richter, Oberländer und Meyerheim, wir
dürfen ſie alle hier durch einanderwerfen, denn ſie haben
alle das gemeinſam, daß ſie unſer Geiſtes- und Seelen
leben, unſere Sitten und Bräuche in tauſendfacher Weiſe
uns im Bilde vorführen.

Unſer Vaterland mit ſeinen landſchaftlichen

ſo großes h erregte, ſcheint das Herz gänzlich in
die Hoſen gefallen zu ſein. Er erklärt nämlich jetzt in der
„Tribuna“, von einem formellen Vertrag zwiſchen der ita
lieniſchen Linken und Bismarck ſei nicht die Rede geweſen;
es ſeien damals nur Verhandlungen mit Bismarck gepflogen
warden. Jn ſeinem offenen Briefe, deſſen Text ja bereits
vorliegt, ſprach aber Encchi wiederholt von einem Vertrag,
ja er erkannte ſogar an, daß Bismarck dieſen Vertrag ganz
loyal einhielt.

Heer und Marine.
Die Frage der Hoftracht der Leibgarde der

Kaiſerin, des zweiten Zuges der r iſt, wieman ſchreibt, jelzt gelöſt. Die Tracht entſpricht im Ganzen der
Uniform der von Hohenfriedberg her berühmten „Bayreuth-
Dragoner“ (etzt Königin-Küraſſiere), wie ſolche unter Friedrich
Wilhelm II. getragen wurde. Der weiße Koller hat karmoiſin
rothe umgelegte Schöße, Aufſchläge, Kragen und Nähte, dazu
Beſatz von weißen Treffen und Puſcheln. Die engen weißen
Hofen enden in hohen ſteifen Stiefeln. Auf dem Kopfe ſitzt
ein Dreimaſter mit hohem ſchwarzweißen Stutz. Die Hände
ſtecken in Stulphandſchuhen, die Säbel in gelber Lederſcheide.
Dieſe Tracht wurde bereits beim Empfange der Geſandtſchaft
von Zauzibar getragen. Zur Parade führt die „Leibgarde
den weißen Stahlhelm mit fliegendem goldenen Adler, welch
letzterer ſich von dem der Gardes du Corps und Garde-
teere durch die aufrecht geſtellten Fittige erheblich unter-
ſcheidet.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Göttingen, 4. Oktober. Die neue chirurgiſche

Klinik iſt am 1. Oktober zum Gebrauch überwieſen worden.
Jena, 4. Oktober. Jnfolge der Erkrankung des Herrn

Beh. Kircheurath Dr. Lipſius hat Herr Kirchenrath Dr. Sieg-
fried das Dekanat in der theologiſchen Fakultät übernommen

Maxburg. Profeſſor von Lilienthal in Zürich iſt
als Nachfolger des Profeſſor von Lizt an die Univerſität
Marburg berufen worden.

Aachen. Für den verſtorbenen Profeſſor Ewerbeck
iſt Regierungsbaumeiſter Schupmann aus Hannover an die
techniſche Hochſchule berufen.

Halliſche Lokaluachrichten vom 4. Oktober.
Der Abdruck unſerer Oxiginaknochrit en r mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtaktet.

Nachdem die Erſatzwahlen für die am 1. Oktbr. d. Js.
zum erſten Male nach dem Dienſtalter ausſcheidenden Beiſißer
der Schiedsgerichte der Sektionuen J bis VI der Knapp-
ſchafts-Berufsgenoſſenſchaft und deren Stellvertreter
ſämmtlich ſtattgefunden haben, wird die neue Zuſammenſetzung
dieſer Schiedsgerichte auf Grund des 8 48 des Unfallverſicher
ungsgeſetzes vom 6. Juli 1884 im Reichsanzeiger bekannt ge
gehen. Das Schiedsgericht der Sektion IV. in Halle
a. d. Saale hat danach folgende Zuſammenſetzung: Vorſitzen-
der: Berghauptmann Freiherr von der Heyden-Rynſch
zu Halle a. d. Saale. Stellvertreter: Ober-Bergrath Taeg-
lichsbeck daſelbſt. Beiſitzer und deren Stellvertreter.
a. Von der Sektion gewählt: Beiſitzer: Hüttenmeiſter
Ulrich zu Hettſtedt. 1. Stellvertreter: Direktor Dorn, zu
Greppin (Kreis Bitterfeld). 2. Stellvertreter: Hüttenmeiſter
Steinbeck zu Eisleben. Beiſitzer: Bergrath Schröcker ſp
Halle a. S. I. Stellvertreter: Direktor Ziervogel daſelbſt
2. Stellvertreter: Direktor Vollert zu Zeitz. b. Von den
Arbeiter Vertretern gewählt: Beiſitzer: Knappſchafts-
älteſter (Bergmaun) Reinhold zu Eisleben. 1. Stell
vertreter: Knappſchaftsälteſter (Bergmann) Karl Riſche daſelbſt.
2. Stellvertreter: Knappſchaftsälteſter (Bergmann) Friedrich
Tage u Hettſtedt. Beiſitzer: Hauer Friedrich Herzog zu
Teutſchenthal (Mansfelder Seekreis). 1. Stellvertreter: Häuer
Chriſtian Rückert zu Helmſtedt. 2. Stellvertreter: Hauer Chr.
Konzack zu Frankfurt a. d. Oder.

Jn einer in der Moritzburg abgehaltenen öffent
lichen Arbeiter- Verſammlung wurde folgende Reſolu
tion e r 1. Lag gegen Genoſſen Kauert irgend
welche Unregelmäßigkeit vor, ſo gehörte das vor ein Schieds-
gericht und erſt dann, wenn ſich kein Ausgleich finden ließ, vor
das öffentliche Forum. 2. Da dies nicht geſchehen, ſtehen die
hieſigen Arbeiter noch heute ſo vertrauensvoll zu ihrem Kau-
didaten wie früher. 3. Da man in Halle keine Luſt hat, die
Berliner ſchmutzige Wäſche zu waſchen, ſo geht die heutige Ver
ſammlung über den Vorfall zur Tagesordnung über.

B. Das I. n des HalleſchenStadt und Thegater-Orcheſters fand geſtern Abend im
„Nenen Theater ſtatt. Bedauerlicherweiſe war daſſelbe nicht
ſo beſucht, wie es ſchon das bekannt e Programm allein
verdient hätte. Dieſe Thatſache ſtellt uns vor ein unlösbares
Räthſel denn daß ein gutes Orcheſter-Concert für eine Stadt
wie Halle kein Bedürfniß ſein ſolle, vermögen wir uns ſchlechter
dings nicht zuſammenzureimen. Der künſtleriſche Erfolg des
Concertes entſprach aber völlig unſeren hohen Erwartungen,
die verſchiedentlich ſogar noch übertroffen wurden. Herr Stadt-
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Reizen, ſeinen verſchneiten Bergen, ſeinem melancholiſchen
Flachland, ſeinen Seen und Sümpfen, ſeinen heimlichen
ſtillen Fleckchen, wo die Zauber der Poeſie noch walten
und weben, zeigen uns unſere Landſchafter. Die ſchönſten
Flecken deſſelben haben ſie uns erſt entdeckt. Sie er
ſchloſſen uns das herrliche Tyrol, entdeckten Meran und
den Chiemſee, Partenkirchen und Berchtesgaden. Jn
mannigfachſter Weiſe führen ſie uns die Schönheiten unſeres
Landes vor, predigend die Liebe zum Vaterlande und zur
Heimath. Von Norden nach Süden, von Oſten nach Weſten
ziehen ſie durchs Land und ziehen ein gemeinſames Band
um alle deutſchen Stämme.

Aehnlich verhält es ſich mit der Architektur ſeit der
Einführung des ſpeziell nationalen Bauſtils der deutſchenRenaiſſance durch den Münchener Gedon. Gerade dieſer

Stil, der die ganze Wärme unſerer Empfindung wieder
ſtrahlt, kommt unſeren ganzen Eigenthümlichkeiten und Bedürfniſſen ſo entgegen, daß die Architektur keines anderen

Volkes einen ſo nationalen Charakter trägt als die unſrige,
wie ſie denn auch unſerm Kunſtgewerbe denſelben Charakter
aufzudrücken es verſtanden hat.

Darum ſchütteln wir endlich die letzten Reſte des
Fremden ab, franzöſiſche und engliſche Nachahmungen,
namentlich aber das Griechen- und Römerthum. Nichts
liegt unſerm ganzen natürlichen Empfinden ſo meilenfern,wie die uns im Bilde wieder aufgezvun ene Kultur

der autiken Völker. Seien wir deutſch in unſerm Denken
und Empfinden, greifen wir hinein in den unergründlichen
Schatz unſres Volkes und geſtalten wir aus ihm unſreJdeale! Die römiſchegriechſche Kultur hat geleiſtet was

ſie leiſten konnte; was wir organiſch aufnehmen konnten
aus ihr, iſt uns längſt in Fleiſch und Blut übergegangen.
Wir es in unſerem Leben, in unſerer Likteratur
und Kunſt; es iſt nicht nöthig, daß wir uns deſſen überall
auch bewußt werden, d. h. uns in gelehrtem Wiſſen klar
machen. Wir brauchen ja auch nicht zu wiſſen, aus welchen
Beſtandtheilen die Nahrungsmiitel, die wir genießen, be-
ſtehen. Das iſt Sache des Chemikers, wie jenes gelehrte
Wiſſen Sache des klaſſiſchen Philologen. Vorwärts, iſt
die Parole unſerer Zeit.

muſikdirector Halle kann ſich zu ſolchem Orcheſter gralulicen
Künſtler, wie ſie hier z. B. an den erſten Pulten ſihen, wir
man in mancher Hofkapelle vergeblich ſuchen können. Der
eng Orcheſterkörper zeugt von einem ſo hohen Grade
ünſtleriſcher Jntelligenz, daß man Aufgaben, wie ſolche das
geſtrige n r Programm entbielt, alsetwas Selbſtverſtändliches anſieht. Eingeleitet wurde das
Concert mit der ſchwungvoll ausgeführten Feſt-Ouverture über
das Thüringer Volkslied von dem Hofkapellmeiſter Eduaro
Laſſen. Eine ebenſo meiſterliche Wiedergabe erfuhren die erſte
Rhapſodie (an Haus von Bülow) von Liszt in der aus
geseichneten Müller-Berghaus ſchen Jnſtrumentirung,
Beethoven's Ouverture aller Ouverturen „Leonore Nr. III
und die ſymphoniſchen Variationen von Nicodé. Letzteres
Werk intereſſirte uns als hier noch unbekannte Neuheit ganz
beſonders; es iſt von großem muſikaliſchen Gehalt und zeigt
die glückliche Hand des genialen Muſikers, der ſich die ſeit
Berlioz, Wagner und z vorhandenen Ausdrucksmittel nütz
bar gemacht hat. Das Streichquartett des Orcheſters doku-
mentirte ſeine tigt in zwei Sätzen von Volkmann Jn
Walthers Preislied aus Wagners „Meiſterſingern“, ſowie in
einem r Nicodsé'ſchen Werkes hatte Herr Concertmeiſter
Rouſſean Gelegenheit, durch ſeelenvollen und ſauberen Solo-
vortrag zu glänzen. Auch Herr Beſter, der neuengagirte
Harfeniſt der Kapelle, beherrſcht ſeines Juſtrument in rühmens-
werther Weiſe. Das dem ganzen Concert mit Spannung fol-
gende Publikum er jede Nummer mit reichem Beifall
aus; die Rubinſtein'ſche Bal costum- Scene mußte auf
ſtürmiſches Verlangen wiederholt werden.

Paul Lindaus neuſtes Luſtſpiel „Die beiden
Leonoren erſcheint Sonnabend Abend auf den Brettern
unſeres Stadttheaters. Die beiden Leonoren ſind faſt auf
ſämmtlichen hervorragenden Bühnen Deutſchlands zur Auf
führung gelangt und überall mit großem Jntereſſe aufgenommen
worden. Lindaus Bühnenwerke ſind ganz beſonders bei der
Damenwelt ſehr beliebt und auch die beiden Leonoren genießen
dieſen Vorzug. Das ſpannende Stück ſpielt in der vornehmen
Geſellſchaft, und iſt außerordentlich bühnenwirkſam. Die beiden
Leonoren werden von den Damen Weis und Schneider, der
Conſul Wieberg von Herrn Rinald vertreten, während die
übrigen hervorragenden Rollen in den Händen der Herren
Rückert, Friedau und Friedrich liegen. Da die Oper
„Der Troubadour“ ſo außerordentlich gefallen hat, ſo gelangt
dieſelbe am Sonntag Abend mit Herrn Udvardy als Gaſt
in der Rolle des Manrico nochmals zur Aufführung. Am
ans Nachmittag wird „Der Kaufmann von Venedig
gegeben.

Die Konfirmandenſtunden ſind im vergangenen
Winter nach einer Vereinbarung zwiſchen den verſchiedenen
Schulen und den Geiſtlichen morgens 8-9 Uhr gehalten, weil
es den höheren Schulen bei der Ausdehnung ihres Unterrichtes
bis 1 Uhr ſchwierig war, ihre Schüler um 11 Uhr auf eine
Stunde zu entlaſſen. Jn den Bürger und Volksſchulen aber
empfand man die Einrichtung als einen Schaden und erhielt
eine raierungsverſdgung welche die Entlaſſung der Konfir-
manden in der erſten Schulftunde verbot. So iſt durch die
widerſtreitenden Intereſſen der verſchiedenen Schulen die Ver
einbarung hinfällig geworden und das Konſiſtorium hat, nach
dem „Kirchl. Anz.“, daher angeordnet, bis auf Weiteres den
Konfirmandennnterricht auch im Winter wieder in der altgewohn-
ten Stunde um 11 Uhr zu geben.

a Seitens hieſiger Elementarlehrer iſt eine Petition
an den Magiſtrat vorbereitet worden, welche eine Auf
beſſerung der Lehrergehälter anſtrebt. Während jetzt
das Anfangsgehalt derſelben 1050 beträgt und von 83 zu
3 Jahren um 165 bis zu einem Maximalbetrage von 2700
ſteigt, ſolle das Anfangsgehalt auf 1200 -4 feſtgeſtellt werden
und von 3 zu 3 Jahren um 200 ſich ebenfalls zu dem gen-
Höchſtbetrage ſteigern. Die Petition betont, daß der Lehrerſtand
gerade in den erſten Jahren nach der Anſtellung mancherlei
Ausgaben zu beſtreiten habe und daß es verhältnißmäßig
wenigen vergönnt ſei, in dem aufreibenden Lehrerberuſe die
höchſte, erſt mit 30 jähriger Dienſtzeit zu erreichende Gehalts-
klaſſe zu erlangen. Dieſe Forderungen halten auch wir für be
rechtigt.-

a Von der hieſigen Poſtverwaltung iſt durch vor
läufig interimiſtiſche Anſtellung einer größeren Anzahl von
Hilfspoſtboten eine andere poſtamtliche Eintheilung getroffen,
indem die einzelnen Briefbeſtellbezirke, die vielfach ſehr um
fangreich waren, entſprechend verkleinert worden ſind. Es wird
daul et eine ſchnellere Beſtellung der Poſtſendungen er
möglicht.

Der ſeit 9 Jahren et d rn theatraliſche Ver
ein „Euterpia“ hielt geſtern Abend im „Aichamt“ ſeine
Generalverſammlung ab, welche ſehr zahlreich beſucht
war. Nach der Rechnungslegung, die ein ſehr günſtiges Re
ſultat aufwies, und einiger anderer geſchäftlicher An
gelegenheiten wurde der Vorſtand für das nächſte Vereinsjahr
hl Derſelbe ſetzt ſich aus folgenden Herren zuſammen
Bratengeyer, erſter Vorſitzender (zum 9. Male), Meyer
Kaſſirer (zum 8. Male), Troll, Schriftführer (zum 2. Male).
A. Kloß, Jnſpizient (zum 3. Male), und Ernſt, Requiſiteur
(zum 8 Male); die Wahl eines Regiſſeurs wurde bis auf die
November- Verſammlung vertagt. Das Vergnügungs- Comité
beſteht aus den Herren Heckert und Paul Brendel Dem
Vereine gehören gegenwärtig 100 aktive und 44 paſſive Herren
und 26 Damen als Mitglieder an. Wir wünſchen dem Vereine
auch fernerhin ein fröhliches Gedeihen.

T Herr Prof. Eberth in Halle tritt mit dem 1. Oktbr.
in die Redaktion der „Fortſchritte der Medicin“ an
Stelle von Prof. Weigert ein.

e. Es werden uns heute folgende Beſitzveränderungen
gemeldet: Das von einem Halliſchen Conſortinm erworbene
umfangreiche ehemals Prof. Dr. Dümmler'ſche Gartengrund
ſtück in der Schimmelſtraße wird nunmehr parzellirt; einen an
ſehnlichen an ſein Grundſtück angrenzenden Theil davon mit
der „bewohnbaren Villa hat Herr Commerzienrath Dehne
käuflich erworben. Das Hotel „Zum ſchwarzen Adler gr.
Steinſtraße 24/25 geht käuflich von Herrn Burkhardt an Gaſt
wirth Dannenberg über; die Bewirthſchaftung wird jedochvon erſterem noch fortgeführt. Das Bäckereigrundſtück Stein
weg Nr. 26 iſt durch Kauf von Herrn Kaufmann Hampfke an
Herru Rechtsanwalt Riemer übergegangen. Das Haus
grundſtück Harzgaſſe Nr. 5 hat Herr Uhrmacher Brömme
käuflich erworben.

v Von der ſtädtiſchen Behörde iſt am Heinemann'ſchen
Hauſe in der Brüderſtraße ein Schild angebracht, deſſen In
ſchrift beſagt, daß das Durchfahren von Laſtwagen durch
die Neunhäuſer nach der gr. Steinſtraße verboten iſt. Jn um
gekehrter Richtung können nach wie vor Fuhrwerke jeder Art
ungehindert verkehren.

-6 Der Arbeiter Schmidt in Lettin ſcheint dem Arbeiter
Kreſſmann entſchieden im Hauen über zu ſein, denn bei
einer ſollennen Schlägerei, die am Sonntag Nachmittag in
Lettiu zwiſchen den Familien der genannten beiden Arbeiter
ſtattgefunden hat, wurden der Arbeiter Kreſſmann und deſſen
Sohn ſo furchtbar d urchgebläut, daß Beide nach hier ins
Diakoniſſenhaus geſchafft werden mußten Die Verletzungen
ren 1 e r r i rezadeft enefahr vorhanden iſt. iſt betrübend zu ſehen
daß ſolche Rohheiten ſo oft am Sonntage verübt werden.

8, Am Donnerſtag Vormittag wurde in der Saale
unterhalb des Trothaer Wehres der Leichnam des 19. Jahre
alten Schloſſers Guſtav Graumann aus Hettſtedt aufge
funden. Der Genannte gebörte zu den 4 jungen Leuten, welche
am Sonntag in einer Jolle über das Wehr getrieben wurden
und ins Waſſer ſtürzten.

In der Nacht vom 1. zum 2. ds. Mts. wurden einem
Herrn, der mit einem zweifelhaften Franenzimmer eine Zeit
n ggi einer Promenadenbank geſeſſen, 50 aus der Taſche
geſtohlen.

T Durch deu Kriminalſchuhmanu H. wurde heute gegen
Mittag, ſchon länger verfolgt, in dem Reſtaurant der Halleſchen
AktienBierbrauerei ein Bauernfänger verhaftet, als er eben
einige Bürgerslente von ger nach dorthin verſchleppt hatte
um denſelben jedenfalls im Kümmelblättchen das Geld abzu

nehmen.
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In 4. Ohier haben ſich zu einer Erhöhung der Prei

en. Auf Befragen bezeichnete ſich derſelbe mit dem Namend i e. Bei ehe wurden mehrere falſche 20-Markſtücke
ſowie zweifelhafte Papiere vorgefunden. Der Arretur leiſteter urſprünglich heftigen Widerſtand, mußte jedoch wohl oder

übel nach der Polizei-Wache folgen.
Ein Formermeiſter aus Plagwitz verlor geſtern

hier oder anf der Fahrt nach Leipzig oder dortſelbſt 6000
welche er hier auf der Sparkaſſe erhoben hatte.

Die Hilſspredigerſtelle zu Trotha iſt mit Ge
nehmigung des Königlichen Konſiſtoriums zum Diakonat er-
hoben worden.

Stadt Theater.
„Der Kaufmann von Venedig“

Da die geſtrige Wiederholung des Kaufmanus von Venedig
nicht geeignet war, unſer neulich abgegebenes Urtheil über die
Aufführung dieſes Werkes an unſerer Bühne weſentlich zu mo
difiziren, ſo verzichten wir auf eine erneute Beſprechung der-
ſelben. Den ſchonenden Schleier, den wir über die Verkörper-
J ung der Porzia durch Frl. Valeska Weiß fallen ließen, müſſen
wir allerdings heute heben, da nächſtens über das feſte Enga-
gement der Künſtlerin vermuthlich entſcheiden werden. Leider
müſſen wir geſtehen, daß die Erwartungen, welche ihre Deborah
in uns geweckt hatte, in ihrer Porzia trotz der großen äußern
Vorzüge, die ſie für die üppige Venetianerin mitbringt, nicht
ganz ihre Erfüllung fanden. Vor Allem ſtört der eigenthüm-
lich harte, faſt monotone Klang ihres Organs; aber auch die
Kraft, ihren Zügen ein charakteriſtiſch ſcharfes Gepräge zu geben,
geht ihr ab. Das berühmte Plaidoyer in der Gerichtsſcene war
anfangs zu pathetiſch, weiterhin wieder zu matt: kurz, wir müſſen
erſt noch andere gute Leiſtungen der Dame ſehen, als ihre
immer in Extremen ſich bewegende und daher auch ohne feinere
Nuancirung wirkſame Deborah, ehe wir glauben, daß ihr En

agement einen Gewinn für unſere Bühne bedeutet. Die Sahz
ehler der vorigen Beſprechung wird der aufmerkſame Leſerſelbſt berichtigt haben, dagegen wollen wir Herrn Brinkmann,

mit deſſen Namen wir feltſames Unglück haben, den ihm ge-
bührenden Platz als Lanzelot jun. einräumen und die Gelegen-
heit benutzen, unſerer Bewunderung über die Vielſeitigkeit, welche

Martin Leiſt.

Aus der Sitzung der Strafkammer
vom 3. Oktober 1889.

Wegen Vergehen gegen S 12 Abſ. 1 des ſogenannten
Nahrungsmittel geſetzes vom 14. Mai 1879 in Verbindung
mit 8 43 St.-G.-B. angeklagt war der Fleiſchermeiſter
Wilhelm M. aus Gerbſtedt, Er wurde beſchuldigt, am 5—.
Juni in Dorf Alsleben verſucht zu haben, Gegenſtände herzu-
ſtellen, welche als Nahrungsmittel für Menſchen beſtimmt und
geeignet geweſen, durch den Genuß die menſchliche Geſundheit
zu beſchädigen, indem er damals ein rothlaufkrankes
Schwein geſchlachtet und die Abſicht gehabt habe, deſſen Fleiſch
zu Wurſt zu verarbeiten. Bei der Sache handelte es ſich haupt-
ſächlich um die Frage, ob der Genuß ſolchen Fleiſches die
menſchliche Geſundheit zu beſchädigen geeignet ſei.
An der Verwerthung beſagten Fleiſches war der Angeklagte
durch polizeiliches Einſchreiten gehindert. Aus dem enorm
billigen Preiſe, den er für das Schwein bezahlte mit
30 .4 Anzahlung bei einem Gewicht von 200 Pfund) und aus
dem unbefugten Schlachten in einem Gaſthofe zu Dorf Alsleben
ohne Wiſſen und in Abweſenheit des Wirthes an einem Orte,
wo der Angeklagte ohne Erlaubniß gar nicht ſchlachten durfte,

ward gefolgert, daß Letzterer ſich des kranken Zuſtandes jenes
Schweines wohl bewußt geweſen, den er als Fleiſcher überhaupt
ſchon aus dem Ausſehen des Thieres zu erkennen im Stande

eweſen ſei. Die Abſicht, das Fleiſch von dem geſchlachteten
chweine zu Wurſt zu verarbeiten. ſoll der Angeklagte zu einem

dortigen Hanusknechte geäußert haben, was er iu Abrede
ſtellte wie auch die Kenntniß vom kranken Zuſtande frag-
lichen Schweines. Der Sachverſtändige, Thierarzt Friedrich
Schulze aus Alsleben, erklärt in ſeinem Gutachten u. A
das Fleiſch ſei ekelerregend geweſen. Die Frage, ob be-
ſagtes Fleiſch, wenn es zu Wurſt verarbeitet worden wäre, beim
Genuß noch für die menſchliche Geſundheit ſchädlich geweſen, be
antwortete er dahin, daß in ſolcher Verarbeitung nichts mehr
von erwähntem Zuſtande zu bemerken ſei; nur roh ſehe das
Fleiſch ekelerregend aus. Tiſchlermeiſter Sauerländer,
von dem das Schwein gekauft war, ſagte als Zeuge aus, daß
er vom Rothlauf nichts bemerkt habe; nur auffällig ſei es ge
weſen, daß das Schwein tags zuvor das Freſſen verweigerthabe. Rothlauf würde der du erkannt haben. Der Kauf-

preis von 60 mit 30 Anzahlung ſei für damals ange-meſſen geweſen. Nach dieſem rgebuſtß war der Gerichtshof

in Uebereinſtimmung mit der Kgl. Staatsanwaltſchaft der An
ſicht, ein weiteres Gutachten einzuholen und zwar von der thier
c Hochſchule in Berlin, weßhalb die Sache zu vertagen
beſchloſſen wurde.

„Da ſind Sienochzu grün, Sie Grünſchnabel“ſoll der Sattlermeiſter Otto W. hier ausgerufen haben, als ein
hieſiger Polizeikommiſſar anläßlich einer Hundepolizeikontra-
vention zur Feſtſtellung des Namens von Herrn W. geſchritten
war. Er war dieſer liehenswürdigen Anrede halber vom hieſ.
Schöffengericht wegen öffentlicher Beleidigung eines Polizei
ſergeanten zu 20 Geldſtrafe oder 5 Tagen Gefängniß verur-
theilt, hatte aber Berufung eingelegt, da er behauptet, nur ge-
ſagt zu haben: „Sie ſcheinen mir noch ein Neuling zu ſein, ſonſt
würden Sie meinen Namen kennen.“ Die Beweisaufnahme
hatte jedoch kein günſtiges Ergebniß für den Angeklagten, wes-
halb ſeine Berufung verworfen wurde.

Wegen Kuppelei wurde gegen eine hieſige Reſtau-
rateurin (Frau Anna H.) verhandelt, wobei die Oeffentlich
keit ausgeſchloſſen war. Das Vergehen ſollte gewohnheits- bezw.
gewerbsmäßig begangen ſein. Das Ergebniß war Freiſprech-
ung der Angeklagten, da der Beweis nicht erbracht worden, daß
ſelbige Kenntniß von dem Treiben ihrer weiblichen Dienerſcha
gehabt. Ganz reinlicch ſcheine die Sache allerdings nicht,
namentlich nach dem belaſtenden Zeugniß zweier der betreffen
den weiblichen Perſonen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quelſenangabe geſtattet.)
Erledigt ſind die Pfarrſtelle zu Bismarck, die

Pfarrſtelle zu Schnellrodla, die Oberpfarrſtelle zu Geſell,
die zweite Diakonatſtelle an der Stadt- und Pfarrkirche zu
Wittenberg.

ſt der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Packe-
b uſch iſt der bisherige Pfarrer in Wallſtawe, Johannes Paul
Burkhardt, berufen und beſtätigt worden.

Der Lehrer Roth, bisher in Dietzhauſen, iſt als Lehrer,
Kantor, Küſter und Organiſt zu Tiefthal, der Lehrer Gül-
land zu Ranis als Lehrer an der Volksmädchenſchule zu
J d auſen vom 1. Oktober d. J. ab definitiv angeſtellt

orden.
T. Eisleben, 3. Okt. (Denkmal für Fr. König.) Die

Errichtung eines Denkmals für Fr. den Erfinder
der Buchdruck-Schnellpreſſe, in ſeiner Vaterſtadt iſt nun
mehr geſichert. Dem Komitee ſtehen bis jetzt 13 000 .4 zur
Verfügung. Für die Ausführung des Denkmals, welches als
Granitſockel mit Broncebüſte auf Granitſtufen gedacht iſt, iſt
Profeſſor Schaper in Berlin gewonnen worden. Das Komitee
hat auch bereits einen Platz für das Denkmal in Ausſicht ge
nommen und für die Enthüllung den 17. April 1891 feſtgeſetzt.
Es hat ſich nun aber herausgeſtellt, daß der vorhandene Be
trag von 13 000 nicht ausreicht, und deshalb wendet ſich nun
das Komitee an Alle, die ein Verſtändniß für die Tragweite
der Erfindung Königs haben und die derſelben materielle oder

eiſtige Erfolge verdanken, mit der Bitte, das Unternehmen
urch weitere Geldſendungen zu unterſtützen, damit durch ein

Denkmal in würdigſter Ausſtattung der Mann geehrt werde,
welcher durch ſeine Erfindung dem befruchtenden Gedanken die
weiteſte Verbreitung und dadurch den Aufſchwung
der modernen Kultur mächtig unterſtützt hat. Beiträge nimmt
Herr Steinkopf Pppfeirg z en.

Leip kt. (Die ſtädtiſchen Freien tgätge
e entſchließen

müſſen, ſo daß vom 1. November d. J. au bis auf Weiteres
die Portion mit Fleiſch 17 ohne Fleiſch 12 ein ſechs-
tägiges Voll- Abonnement 1 -4 koſtet, für letzteres alſo per
Woche 10 im Uebrigen per Tag 2 z mehr als bisher. Die
Gründe liegen in der faſt allgemeinen Steigerung der Lebens-
und Betriebsmittel, beſonders auch der Kohlen.

Aus Sachſen, 4. Okt. (Der anhaltende Regen) hatein erhebliche s Se aller Flüſſe zur Sag gehabt.
Die Feuer vermögen die Waſſermengen nicht mehr aufzunehmen
und ſo haben ſich allenthalben in unſerer r und weiteren
Umgebung ganze Teiche zum Theil von beträchtlicher Ausdehn
ung gebildet. Die Flußbetten können das aus tauſend Kanäl-
chen zuſtrömende Wende nicht faſſen, die Parthe iſt be
reits unſern der Parthendörfer aus den Ufern getreten, ebenſo
die Pleiße, die einen Theil der Waldungen bei Connewitz c.
unter Waſſer geſetzt hat; allenthalben haben die Regennieder-
gänge deutliche Spuren hinterlaſſen und dem Boden eine, übri
gens für unſere landwirthſchaftlichen Verhältniſſe nicht uner-
wünſchte überreiche Feuchtigkeit und Näſſe zugeführt. Das
Reſte bedauert nur, die Verkäufer auf der LeipzigerWeſſe. Se kal. Hoheit Prinz Friedrich Auguſt wird bei

ſeiner bevorſtehenden großen Reiſe in i der inzwiſchen ein
etretenen Erkrankung ſeines Onkels, des Königs von Portugal,
tiſſabon nicht berühren, ſondern zunächſt nach Oberitalien gehen

und von dort die Weiterreiſe forkſetzen.
—rs. Gera, 3. Oktober. (Mordprozeß.) Die Verhand

lungen 8 en den Drahtwaarenfabrikant Eduard Otto und
ſeine Ehefrau Alwine, geb. Frotſcher, aus. Jena beſchäftigten
geſtern und heute das hieſige Schwurgericht. Beide ſtehen
unter der ſchweren Anklage, ihre neunjährige Tochter
Elſa gemeinſchaftlich und vorſätzlich mit Phosphor
getödtet zu haben und ihre elfjährige Tochter Fanny auf

leiche Weiſe zu tödten verſucht zu haben. Die Vernehmung
er beiden Angellgaren hat mit L kurzen Mit

tagspauſe von früh 9 Uhr bis Abends /27 Uhr gedauert. Die
gab der Kinder beider betrug elf, von denen ſechs t e

nd, und zwar meiſt nach kurzem Unwohlſein. Jm November
1882 ſtarb die 1 jährige Frieda, einige Tage ſpäter die 5 Mo
nate alte Helene, im Januar 1888 im Alter von 3 Monaten
Arthur, am 27. November deſſelben Jahres die kleine Erna, im

anuar d. J. der 7 Tage alte Georg und im April die 9 jährige
lſa. Der Tod dieſes Kindes iſt unter ganz eigenthümlichen

Vergiftungserſcheinungen W Die 11 jährige Fann
wurde durch die überaus ſorgſame ärztliche Behandlung noc
gerettet; alle Krankheitserſcheinungen ließen auf die Ein-
wirkung von Gift ſchließen. Die beiden Angeklagten gaben ſehr
klare, ſchnelle und gewandte Antworten. Den zweiten Tag derVerhandlungen nahnen die Vernehmungen der Sachverſtän-
digen und einiger Zeugen ein. Zur Abgabe von Gutachten
waren die Herren Geh. Hofrath Prof. Dr. Müller, Vorſtand
des Pathologiſch-Anatomiſchen Jnſtituts, Prof. Dr. Gärtner,
Prof. Dr. Roßbach, Medizinalrath Prof. Dr. Seidel. Hofrath
Prof. Dr. Reich ard, Prof. Dr. Biſchof, Dr. Schulz und der
Arzt der Familie Otto Dr. Hergt, veranlaßt. Da ſich die Aus-
agen der Sachverſtändigen vielfach widerſprachen und feſtge-
tellt wurde, daß ſich in der Tavpete der Kinderſtube der Otto'“
chen Wohnung arſenikhaltiges Grün befand, da endlich auch die
Zeugenausſagen günſtig für die Angeklagten ausfielen, ſo wurde
von weiterer Zeugen Vernehmung abgeſehen. Die Geſchworenen
verneinten die Schuldfrage und der Gerichtshof ſprach die An
geklagten frei. Beide Angeklagte fielen einander um den Hals
und verharrten lange in inniger Umarmung, als ſie den Ur-
theilsſpruch vernahmen.

Der Halberſtädter Zweigverein des Harzklubs hat
ſeit Kurzem die Ehre, zwei unſerer beliebteſten Schriftſteller
Je ſeinen Mitgliedern zu zädlen: Julius Wolff in Char-
ottenburg und Georg Ebers in München. Beide ſind be-

kanntlich mit dem Harze durch mannigfache Beziehungen ver
bunden: jener als geborener e ſenkburger und Verfaſſer des
„Wilden Jägers“, des „Raubgrafen“ u. ſ. w., dieſer als ein
Schüler des Quedlinburger Gymnaſiums, das er mehrere Jahre
bis zum Abiturientenexamen beſucht hat. Den Freunden der
beiden Dichter wird auch angenehm ſein zu erfahren, daß von
Julius Wolff in der Mitte des nächſten Monats ein neues
lyriſches Epos: „Die Pappenheimer. Ein Reiter-
liüed! und von Georg Ebers noch vor Weihnachten ein originelles
Werk erſcheinen wird, über deſſen Titel und Jnhalt jedoch noch
nichts verlautet.

Aus aller Welt.
Ein Mordverſuch eines Zöglings einer Lehranſtalt

auf den Direktor, wird abermals, der zweite im Laufe von
drei Jahren, aus Tiflis gemeldet. Vor drei Jahren tödtete ein
Zögling des geiſtlichen Seminars aus Rache den Rektor: der
am 16. September ſtattgehabte Mordverſuch war von einem
Schüler der Gewerbeſchule Namens Koponadſe gegen den
Direktor Charkow gerichtet. Als Letzterer früh Morgens ſeine
Wohnung verließ, um die auf dem Hofe des Schulgebäudes
gelegenen Werkſtätten zu beſichtigen, brachte ihm Koponadſe
mit einem langen Meſſer eine Wunde in die Seite bei. Als
Grund des Mordverſuchs wird die Uebergehung Koponadſes
bei der Verſetzung in eine höhere Klaſſe angegeben. Auf dem
Polizeiburean legte ſich der jugendliche Verbrecher in aller
Gemüthsruhe auf die Pritſche und ſchlief bis zum ſpäten Abend
den Schlaf des Gerechten. Der Zuſtand des Direktors ſoll
nicht lebensgefährlich ſein.

Der Ausſtand der Schulkinder in England hat ſich nun
von Hawick nach Greenock weiter verbreitet. Die größeren Zög-
linge einer der dortigen Gemeindeſchulen weigerten ſich geſtern,
den Lehrſaal zu betreten, und beklagten ſich, die Unterrichtsſtun-
den wären zu lang und der Hausaufgaben zu viel. Sie be-
47 ſich bald darauf nach einer benachbarten Schule mit der

bſicht, die dortigen Schüler für ihre Sache gewinnen. Jhr
Beſtreben blieb erfolglos, aber im Laufe des Tages vermehrten
ſich die Reihen der m mit zahlreichen Ausſtändigen
aus anderen Schulen. Sie verurſachten großen Lärm und Ver
kehrsſtörungen, ſo daß die Polizei genöthigt war, einige ihrer
Aunführer zu verhaften.

Leben im Neuen Palais zu Potsdam.
Während der Dauer der orientaliſchen Reiſe Jhrer

Majeſtäten werden, wie die „Poſt“ hört, die Kaiſer
lichen Prinzen im Neuen Palais zurückbleiben, ſo
lange das Wetter dies zweckthunlich erſcheinen e wird,
da ihnen dort die Möglichkeit friſcher Luft und freier Be
wegung mehr als irgendwo in dieſer Jahreszeit geboten
iſt. Der Kronprinz und Prinz Fritz nehmen im Neuen
Palais dieſelben Gemächer ein, welche früher von dem
Kaiſer und ſeinem Bruder, dem Prinzen Heinrich on
waren, über der Wohnnng der Kaiſerlichen Eltern; die
Zimmer ſind von außen an den runden Fenſteröffnüngen
kenntlich. Dort haben ſie ihre weiten Spiel- und Turn-
ſäle, dort erhalten ſie ihren Unterricht in den elementaren
Wiſſensgegenſtänden, wie in Leibesübungen, zu welchen auch
das Evxerzieren gehört. Allen dieſen Unterrichtsſtunden
wohnt der Gouverneur, Hauptmann von Falkenhayn, bei.
Nicht wenig Vergnügen macht den Prinzen das Reiten.Man ſieht ſie ſehr oft in der Umgegend des Neuen Palais

auf ihren Ponies; ſie ſitzen ſchon ganz ſtramm zu Pferde.
Die drei jungen Brüder bewohnen im Neuen Palais die
zimmer, welche in gleicher Flucht mit denen der Kaiſer
ichen Eltern liegen; ſie ſind von dieſen nur durch einen

m getrennt; früher hatten ſie die Priuzeſſinnen des
onprinzlichen Hauſes inne. Der Kaiſer und die

Kaiſerin leben viel mit ihren Kindern, am Morgen
„treten“ dieſe beim Frühſtück der Eltern an, nachdem ſie
das ihrige bereits genoſſen haben. Jn ſchönen Sommer-
tagen wird das Frühſtück in dem abgeſonderten Garten

eingenommen, und die Kinder bleiben dort längere Zeit
bis der Unterricht herannaht. Den Kaiſer und die Kaiſerin
rufen dann die Pflichten ihrer hohen Stellung ab. Die
Hauptmahlzeit des Tages wird nach guter deutſcher Sitte
in den Mittagsſtunden eingenommen; an dieſer nimmt die
Pngehnes des Kaiſers und der Kaiſerin Theil. Es wird
an dieſer nur Roth- oder Weißwein getrunken, anderer
Wein wird nur dann gegeben, wenn Gäſte anweſend ſind.
Beim Nachtiſch erſcheinen die Kinder und bleiben dann mit
ihren Eltern während des größten Theils des Nachmittags
zuſammen. Um 5 Uhr wird der Thee genommen, und
danach machen der Kaiſer und die Kaiſerin einen längeren
Spaziergang oder Ausfahrten nach Glienicke hin. Um acht
Uhr wird ein einfaches Abendbrot mit Thee eingenommen.
Zu dieſem iſt faſt ſtets eine Anzahl von Gäſten geladen,
wenn der Kaiſer anweſend iſt. Jſt der hohe Herr auf
Reiſen, dann pflegt die Kaiſerin den Abendthee in ihren
Gemächern mit ihren Damen zu nehmen. Aber niemals
wird ſich die Kaiſerin Abends in ihre inneren Gemächer
zurückziehen, ohne hinüber oder hinauf zu ihren Kindern

zu ſein, um den Schlaf ihrer Lieblinge zu beob
achten.

uduſtrie, Handel und Finanzen
Die Diskontoerhöhung der Reichsbank, welche

wir bereits vor einiger Zeit als wahrſcheinlich re hatteniſt nunmehr erfolgt, und zwar iſt die offizielle Rate von 4 auf
5 alſo um ein volles Prozent herauf, erhöht worden. Sie
erreicht damit eine ſeit Langem nicht innegehabte Höhe. Den

zu der Maßnahme hat die in der letzten Septemberwoche
d. J. bei der Reichsbank ſtattgefundene Bewegung gegeben,
aus welcher, wie der jetzt vorliegende Ausweis vom 30. v. M.
erkennen läßt, ein gegen frühere Rat erheblicher Kapitalab
uß reſultirt. Dabei iſt zu berü, a daß die Poſition der

Reichsbank ſchon ſeit Monaten eine weſentlich ſchwächere iſt als
im Vorjahre. Sehr bemerkenswerth iſt nameutlich auch die
neuerliche, faſt 51 Millionen betragende Abnahme des Metall-
beſtandes, welcher ſelbſt gegenwärtig um rund 112 Millionen
kleiner iſt als Ende September v. J. Wir laſſen zur weiteren
Orientirung eine Zuſammenſtellung der wichtigſten Poſitionen
folgen. Es betrugen (in e Ende September:

889 1888 1887Metall 770,880 882,465 743.441
Notendeckun 796,622 907,207 773,507
Notenumlau 1,150,527 1,070,199 958,869

echſel 669,129 476,878 511,060Lombard 123,718 85,086 73,997Giroeinlagen 327,157 290,680 297,952
Jn der letzten Woche des September fanden folgende Ver-

änderungen ſtatt (in 1000
1889 1888 1887Metall 50,842 44,882 36,857

Notendeckun 53,692 49,904 39 340Notenumlau 163,442 130,710 120,653
Wechſel 91,023 68,210 72,695Lombard 47,411 41662 4 32,251
Giroeinlagen 84,380 69,867 49,909
Bei den Abrechnungsſtellen der Reichsbank ſind

im September er. abgerechnet 1331585600 gegen 1431320 400
Mark im Auguſt er. und 1690555800 im Juli er.

Die 4proz. Frankfurter Stadtanleiheſcheine
Lit. N. von 1875 und Iät. C. von 1881, welche bis jetzt nicht
zur Abſtempelung auf 3 R eingereicht worden ſind, werden
um 31. Dezember 1889 gekündigt. Es wird indeß den Jndabern bis zum 15. Oktober d. g. eine weitere Abſtempelungs-

friſt J Sämmtliche auf je 500 Thlr. lautende Stücke der Duis-
burger Stadtobligatioen 2. mir Sept. 1861) ſind
um 31. Dezember d. J. gekündigt. en Jnhabern wird das

echt eingeräumt, einen gleich hohen Betrag von Anleiheſcheinen
derer Stadtanleihe (12. Juni d. J.) zum Paricurſe zu

eziehen.
Von gut unterrichteter Seite geht der „B. B.tZ.“ die

Vachricht zu, daß man an zuſtändiger Stelle die Dividende der
ringiſchen Salinenn auf 5 für das laufende Jahr

ſchätzt, trotzdem die allgemeine Erhöhung der erſtam 1. April er. in Kraft trat, die höheren Preiſe alſo nur auf
drei Viertel des Betriebsjahres ihren Einfluß ausüben.

Die jüngſte Nummer der „Afrikg-Poſt“ enthält einen
Artikel über Hamburgs Handel mit Weſtafrika, der auf
Grund beglaubigter ſtatiſtiſcher Angaben zu dem geradezu über-
raſchenden Ergebniß gelangt, daß Hamburgs Eiufuhr in Weſt
afrika im Jahre 1888 (583 770 Doppelzentner im Werthe
von 15542080 Mark) ſowohl dem Quantum, wie dem
Werthe nach viel bedeutender iſt, als die Einfuhr von Chinaund Japan zuſammen, und daß ſie beinahe ſo groß iſt, wie die

Einfuhr von Britiſch-Oſtindien. Jn der Ausfuhrliſte nünmt
Weſtafrika ſogar die vierte Stelle ein und wird nur über-
e von den Vereinigten Staaten, Braſilien und Argen-
inien.

s Die AktienMalzfabrik Langenſalza vertheilt für 1888/89
23 Dividende.

s Jn der Aufſichtsrathsſitzung der Kulmbacher Export-
Brauerei Aktien- Geſellſchaft vorm. C. Rizzi wurde be
ſchloſſen für 1888/89 die Vertheilung einer Dividende von 8
für die Aktien 1. Emiſſion und 2 für die Aktien 2. Emiſſion
bei belangreichen Abſchreibungen vorzuſchlagen.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 1. Oktober. Aufgeboten: Der Kaufmann Friedrich

Ernſt Ferd. Neumanu, Wuchererſtraße 43 und Auguſte Klara
Reichardt, Wuchererſtraße 19e. Der Schloſſer Johannes
Wilhelm Hermann Ernſt Enke zu Giebichenſtein und Roſine
Sofie Henriette Auguſte Jlgenſtein, Berggaſſe 1. Der Se-
kretär Hermann Otto Haberſtroh zu Leopoldshall und Fricde-
rike Wilhelmine Koppe zu Banderoda. Der Schmiedemeiſter
Auguſt Albert Wieſemann, Halle a. S. und Anna Hedwig Voi
tus Granſchütz.

Eheſchließungen: Der Sergeant und Zahlmeiſter-Aſpirant
gen Hermann Guſtav Görke, Reilſtraße 124 und Meta

reitag zu Nashville.
Geboren: Dem Handarbeiter Bernhard Müller 1 T. Do

rothea Martha, her auch 41. Dem Hilfsbremſer Paul
Tſcharntke 1 T. Martha Bertha Elſa, Streiberſtraße 10.
Dem Schloſſer Hermann Bräuer 1 S. Richard Kurt, Sofien-
ſtraße 18. Dem Sattlermeiſter Friedrich Pietſch 1 S. Fried-
rich Ludwig Ernſt, Steinweg 29. Dem Schuhmacher Fried-
rich Brode S. Karl Panl, Kellnergaſſe 8. Dem Eiſenbahn
BetriebsSekretär Moritz Todte 1 S. Alfred Wilhelm Moritz
Reinhold Germargaſſe 53. Dem Handarbeiter Karl Kihn 1
T. Selma Erneſtine, Pfäimerhöhe 5d. Dem Mgſchinen-
ſchloſſer Emil Hennicke 1 S. Emil Reinhold Willy, 4. Vereins-
traße 12. Dem Fabrikarbeiter Otto Kühne 1 Sohn Max
aul Wilhelm, Merſeburgerſtraße 41a4. Dem Weißbinder

Chriſtian Heine 1 T. Eliſabeth Emilie, Schillerſtraße 30.
Dem Zimmermann Julius Fritzſche 1 T. Jda Wilhelmine,
Oberglaucha 15. Dem Fabrikarbeiter Auguſt Kirchhof 1 S.
Walther Karl, Harz 31. Dem Schloſſer Hermann Lehmann
1 S. Guſtav Albert Friedrich, Langeſtraße 29. Dem Maler
Wilhelm Bernhardt 1 T. Roſa, Wuchererſtrake 3. Dem
Handarbeiter Hermann Berger 1 T. Luiſe Selma, Unterplan 4.

Dem Handarbeiter Eduard Heinicke 1 S. Hugo, Langeſtrabe
26. Dem Bäckermeiſter Hermann Döhler 1 T. Roſa Jda

ilda, Krauſenſtraße 2. Dem Maler Karl Juſt 1 T. Elſa,
wingerſtraße 27. Dem Töpfer Herm. Schneckenberg 1 S
illy Hermann, Dryanderſtraße 28. Dem Handarbeiter

S be 1 T. Lina Jda, Karlſtraße 4. 1 unehel. T.
unehel. S.
Geſtorben: Des Bauunternehmers Karl Fallnich S. Karl

Heinrich Oskar Aloys 5 M., Schillerſtraße 32. Des Domen-
ſchneiders Herm. Schaaf S. Max Alfred Hans 1 J. Viktoria-



latz 22 Der Siehenfane ter Wilhelm Koch 76 J., Siechen
tation. Der Hospitalit Friedrich Wilhelm Kayſer 86 Jahr.
ospital. Des Heondarbeiters Karl Weiſe T. Emma 3 Jabhr,
berglaucha 41. Des Chorſängers Konrad Kreuzer Ehefrau
arie geb. Knauer 47 J., Klinik. Der Maurer Karl Viehweg 49 F. Klinik.

Meldung vom 2 Oktober.
Aufgeboten Der Jngenieux Maximilian Chriſtian Stöcke

nius, Sangerhauſen und Luiſe Bachmann, gr. Berlin 12. Der
Kutſcher Friedrich Hermann Rapikg, h 7 undriederike Marie Eisfeld, zu re Der Fabrikarb. Ernſt

nton Börner, Spitze 31 und Marie Thereſe Anna Rennegleiſcher-
gaſſe 17. Der Kaufmann Franz Hermann Joſef Tönneſſen
zu Halle a. S. und Minna Emilie Schmutzler zu Schönebeck.

Der Königl. Univerſitäts-Büreau-Aſſiſtent Otto Alb. Greu
lich zu Halle a. S. und Emma Flora Dorothea Jobſt zu Croſſen
a. O. Der Portier an der Landſchaft der Provinz Sachſen
re da Munkelt zu Halle a. S. und Bertha Anna Stehfeſt
zu Eisdorf

e e Der Handarbeiter Daniel Schönwitz und
ohanne Wilhelmine Winkler, Diemitz. Der Tiſchlergeſelle
riedrich Hermann Springefeld, Leipzigerſtr. 4 und Wilhelmine

Karoline Speck, Thüringerſtr. 6. Der Buchdrucker Friedrich
Few r Hilpert, Neuſtadt 4 und Auguſte Anna Hahndorf

errenſtr. 1.
Geboren Dem Maurermeiſter Auguſt Syffarth 1 S. Wil

helm Hans Langeſtraße 18. Dem Modelltiſchlermeiſter Ju
lius Püſchel 1 S. Heinrich Paul, Dryanderſtraße 3. Dem
Ziegeldecker Max Schultze 1 T. Eliſe Martha, Brunoswarte 9.

Dem Telegraphen-Leitungsaufſeher Auguſt Weiner 1 Tochter
Auguſte Elſa, Auguſtaſtraße 8342. Dem Schloſſer Johannes
Schondorf 1 T. Margarethe Martha, Streiberſtr. 16. Dem
Mechanikus Robert Probſt 1 S. Paul Robert Richard. Fleiſcher
aſſe 14. Dem Gelbgießer Richard Jäntſch 1 S. Rudolf Karl
aubenſtraße 11. Dem Maurer Wilhelm Brückner 1 S. Wil

belm Richard, Weidenplan 10. Dem Handarbeiter Hermann
Simon 1 T. Emilie Anna, Kapellengaſſe 6. Dem Kaufmann
Hermann Zwauzig 1 S. RNaimund Albert Chriſtian, an der
Moritzkirche 5.. Dem Kutſcher Eduard Moritz 1 S. Walther
Frauz, Thalgaſſe 1. Dem Vierfahrer Friedrich Reußner
1 Fet Friedrich Hans Kurt, Saalberg 2. 2 unehel. S. 1
unehel. T.

Geſtorben: Der penſ. Weichenſteller David Eduard Junger
ſtein 56 J. Mautinsgaſſe 8-9. Der r insKaufmann 32 J, Klinik. Des Glasmalers Anguſt Werner
S. 10 M. Klinik, Der Paſtor emeritus Chriſtian Friedrich
Auguſt Scharfe 88 J. Karlſtraße 19. Der Bäckermeiſter
Benjamin Heinrich Nebau 82 J. große Märkerſtraße 14.
Des verſtorbenen Jngenieurs Friedrich Hennig T. Marie 2 J.
Klinik. Des Maurers Chriſt. Hinſche S. Karl 1 J. Klinik.

t Arbeiter Adolf Guſtav Gutjahr 20 J. im Gerichtsge-
ängniß.

Giebicheuſtein, 3. Oktober Geboren: Dem Maurer W. C. Al
brecht 1 S. Wittekindſtr. 24. Dein Zimmermann F. Ch. H. O. 1 T.
gr. Goſenſtraße 9a. Dem Fabrikarbeiter R. H. Wigge 1 T., gr.
Sofenſrot 1. Dem Bürſtenmacher J. Scheiblich 1 S. kleine

oſenſtr. 4.
Geſtorben Des Handarbeiters H. Buſch T. 9 J. 6 M.14 T. Reilſtr. 105. J

Fremdenliſte.
Stadt Hamburg. Hofprediger Dr. Rogge mit Fam. aus

Potsdam. Rogge mit Fam. a. Wien. Director Thielen mit
Gem. a. Ruhrort. Hauptm. a. D. v. Riedenau mit Fam. aus
Dresden. Frau Metz m. Frl. Tochter u. Frau Oberbürgermſtr.

n n t u. Dr. phil. Falk a.Berlin. Pr. Lt. von Branconi a. Braunſchweig. Fr. Eonſut
Schmidt a. Pernau. Baron von Stryk a. Muskau. Fabrikbeſ.
Pauling a. Leipzig-Lindenau. Director Wolff a. Breslau. Jn
enieur Schtſcherbackowa Moskau. Frau Miehe a. Hamburg.

Fabrikant Haaſemann a. Chemnitz. Bankdirector Kramer aus
Eisleben. Kaufl: Rector u. Rademacher a. Berlin. Potzlitz a.
Lübeck. Sartorin a. Frankfurt. Löwenberg, Göze, Goſewiſch u.
Schwartau a. Hamburg. Eckſtein mit Gemahlin a. Braun
ſchweig. Vortmann a. Hamburg. Leſſur a. Pernan. Hanfſer
a. Leipzig. Böhmer a. Aachen. Albers a. Bremen.

Hotel Kronprinz. Frau Preßler m. Begleit. a. Halle a. S.
Kaufleute: Schäfer a. Erfurt, Pfaff a. Stuttgart, Pöſchmann
a. Elberfeld, Fölſing a. Berlin, Wentzel a. Berlin, Reich a.
Berlin, Wortmann a. Celle, Wolf a. Hamburg, Käſiner a.
Hamburg, Petzler a. Breslau, Rennert a. Brüſſel, Lochmann
a. Apolda, Schneider g. Bebra.

Hotel Kaiſerhof. Offiziere Chappuis a. Berlin, v. Jacobi
a. Halle a. S. Vr. phi. Grube a. Lübeck. Banbefliſſener Kieß-
ling a. Halle a. S. Lehrer Hentrich a. Althaldensleben.

Wochenüberſicht der Reichsbank.

Berlin, 30. September.
Aktiva.

Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut-
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet 770,880,000 Abn. 50,842,0002) Beſt. a. Reichskaſſenſch. 17,195,000 Abn. 2,375,000

3) do. Noten and. Banken è68,547,000 Ab. 745,000
4) do. an Wechſeln 669,129,000 Zun. 91,023,000
5) do. an Lombardforderung 123,718,000 Zun. 47,411,000
6) do. an Effekten 6,779,000 Abn. 5,663,000
7) do. an ſonſt. Aktiven 34,216,000 Zun. 14,790,000

Paſſiva.
8) das Grundkgqapital
9) der Reſervefonds

120,000,000 unverändert
„24,435,000 unverändert

d. Betr. d. umlauf. Noten 1,150,527,000 Zun. 163,442,000
der ſonſt. tägl. fälligen
Verbindlichkeiten 327,157,000 Abn. 84 380,000

12) die ſonſtigen Paſſi vo 461,000 Abn. 3,000
Bei den Abrechnungsſtellen ſind im Sept. 1889 abgerechnet

1,331,585,600

Halle, 3. Okt. Mehl-Börſen-Verein. Für 100 kg. Kaiſer
Auszug 31,50. Weizenmehl 00 .4 27,50--28, do. 0 -4
26 50 27,00, Roggenmehl 0 -4 25,00 do. 0 24,00
Futtermehl 4 15.00, Roggenkleie 10,50. Weizenkleie

Coursbericht der Bankſrmen zu Halle a. D.
Börſe vom 4. Oktober 1889.

r gende f. Coursnotiz

4 Halleſche StadtObligation.u le Sittenalleſche StadtOblig.e Stadt-Oblig l ergeee t in3 o Halleſche Stadt-Oblig.

von 1886 3101,50 bz.Erfurter Stadtanleihe 53 101,50 bz.4 Pfandbriefe der Provinz
49 S Provinzial Oblig 2

äc I me. Srylös 6.uſtru-tRegulirungs-a Sternypoth.Anl. der Zuckerf.n e crgngerf
Anl. der CröllwitzerActienBapier- Fabrik 4 os G.

4/, Hyvpoth.Anl. der Hall.
a Opreehekeeert

J el Ihaſt Ludwig II. 7 4 (100,75 G.
alleſche Bankvereins-Actien 1888 8 5 171 bz.
örbisdorf. Zuckerfab.Aktien [1888/890 5 4

Glauzig Zuckerfabrik-Actien [1888/89 7 4
Zuckerraffinerie HalleActien [1887/88 6 4 1135 bz.
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen
Saächſiſt? rer Braunkoht 1888 7 4

ächſiſch Thür. Braunkohlenv en g 1888 7 5erſchenWeißenfelſer Braun
kohlenAktien 1888/89 11 4 1188 G.

Dörſtewitz Rattmannsdorfer
geit n Solardb 1887/88 0 4 665 G

eitzer Paraffin- u. Solarölfabriken. 1888/899 5 4. 1104,90 B
Naumburger Brannk. Actien [1888/89 4 4 95 G.
Halleſche Brauerei St.Actien

ichaelis) 1887/858 6 4Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michgelis) 7 s L7Cröllwitzer PapierfabrikAct. 1867/88 10 4 145 G
Zeitzer MaſchinenbauActien

(Schäde) 1888/89 20 4leſe aſchinenf,Actien 1888 16 4Halleſche ne 1888 6 4
Cönnern, Malzfabrik-Actien ſ1888/89) 10 15
Landsberger Malzfab.Actien [1887/88 16 5
Eilenburger Kattun-Manufak-

tur-Actien 1888/89) o 4 186 GKuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbanuvereins“) 2 e.KLuxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) e. 170 G.
PackhofsActien“) S e. 260 G.Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 3. Oktober 1889.
Berliner Fondsbörſe.

Diskonto-CommanditAnuth. 2383.75. MainzLudwigshafener
E.-Aktien 124 20. 475 n gapiſe e Goldrente 85.--. 4 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 92.40. Franzoſen 100.--. Oeſterr. Eredit
Actien 162 90. Tendenz: Ruhig. Bergwerke ſchwach.

Berliner Geireide-Börſe.
Weizen: Okt. Nov. 185.50. April-Mai 193.50. Beſſer.
Roggen: Oct. Nov. 159.--. Nov.-Dezember 160.25. April-Mai

163.75. Steigend.
Gerſte: loco 135 à 200.
Hafer: Oct. 148 25.
Spiritus: 70er loco verſteuert 34.60. October 33.77. 70er

April-Mai 33. MattNRüböl: (oco 68. October 64,40. April-Mai 60 40.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten

Muthmaßliches Wetter am 5. Oktober.
Mäßiger Wind, meiſt heiter und trocken, geringe Er

wärmung.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Poſen, 4. Okt. Der geſtern Abend 8 Uhr 25 Min.

von hier abgegangene Perſonenzug ſtieß, nachdem derſelbe
10 Uhr 26 Min. Liſſa verlaſſen, nahe Laßwitz auf einen
Güterzug. Von dem Zugperſonal ſind 4 todt, 1 ſchwer
verwundet; auch unter den Paſſagieren haben zahlreiche
Verwundungen ſtattgefunden. Authentiſche Details liegen
noch nicht vor. Mehrere Schwerverwundete ſind hierher
geſchafft

Leipzig, 4. Oktober. (Privattelegramm der „Halliſchen
Zeitung“.) Die Reviſion der Armeelieferanten Vollank
und Hagemann iſt vom Reichsgericht verworfen
worden.

Köln, 3. Oktober. Die StadtverordnetenVerſammlung
beſchloß die Aufnahme einer 3prozentigen An
leihe von 10 Millionen Mark behufs Koſtendeckung
der Hafen- und Werftbauten, der Kanaliſation und des

10,50, Weizenſchagle f. 9,50. Haidemehl 32,00.

Mandeburger Börfe, vom 3. Oktober 1889.
42

Magdeburger Stadt Obligationen 3 100,75 GChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen

Deſſauer Gas- Obligationen 4 mDiv p. St.
1887 1 1888

Magdeburger Allgem. Verſich -GeſellſchaftsAct. p. St.
Z 00 M. vollgezahlt 26 30 707,60 Bdo. Feuerverſich Actien p. St. à 3900 M.
mit 20 Linzahlung 188 226 4948,00 Bdo agel-Verſicher „Actien p St. à 1500
d. mit 39i1, Einzahlnng 55 75 570,00 Bdo. Lebens Saänten p. St. à 0

M. mit 209 Einzahlung 20 17 390,00 Gdo. Rück Verſich. Aetien per St. à 900

M. vollgezahlt 45 45 1120,00 BDiv. J in
1887 1888Actien- Brauerei Neuſladt Magdeburg 4 10 203,00 B

Saroline, conſolidirte Bergwerks-Actſen 4 6 6Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0Deſſauer Gas Actien 4 v 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 4 5 SKette““, Elbſchiff.-Geſ.Actien 4 0 teoph. ver. chem. Fabr. St. Actien 5 120,00 BDiagzdeburger Allgemeine Gas-Actien 5
do. Bankverein-Antheile 5 109,10 dzdo. Bau u. Creditbank-Actien 4 10 :2
do. BergwerksActien 4 12 13do o Stamm-Priorit.Act. 5 13 13do. Pripatbank Actien 4 b e odo. Straßenbahn-Actien 4 10 10do. Theater Actien S 3 100,600 BMarie, conſolidirte BergwerksActien 4 3

Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 o 100,00 GSächſ. Thür. BVrannkohlen-Verwerth.Actien 4 7 7
do. do. Stamm Prior. -Act. 5 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 12 16 308,50 B

OMiagdeburger Zuckerrafſine tamm-Actien 4 3 105,00 b
do. do. Stamm-Prior. 6 116,00

e Vor fünf Jahren findet keine Konvertirung
att.

Stuttgart, 3. Oktober. Die Blätter veröffentlichen
einen Hirtenbrief des Biſchofs Hefele von Rotten-
burg gegen die Giordano Bruno-Feier, welche derBiſcho als das Werk geheimer Geſellſchaften zur Ver

breitung der Gottloſigkeit bezeichnet. Er ſelbſt habe in der
Angelegenheit an den Papſt geſchrieben. (Dieſer aus der
Geſchichte der Unterwerfung unter das Unfehlbarkeitsdogma
ſo „rühmlich“ bekannte Biſchof kann ſchreiben was er will;
7 n er überzeugen Er glaubt ja ſich ſelber nicht.

ed.
Rom, 3. Oktober. Der „Tribuna“ zufolge ſetzt die

wiſchen Crispi und dem Führer der Schoa-Miſ-
iou, Makonnen, vereinbarte zu dem von

Jtalien mit Aethiopien abgeſchloſſenen Vertrage feſt, daß
der Blocus aufhören ſoll. Ferner enthält dieſelbe die
Regelung des Zolldienſtes und des Handelsverkehrs zwiſchen
Jtalien und Aethiopien und den Nachbarländern, ſowie die

der neuen e der italieniſchen Beſitzungen.
ndlich iſt noch beſtimmt, daß Jtalien bei Menelik durch

einen Generalkonſul vertreten werde und daß beide Länder
5 gegen ihre gemeinſamen Feinde gegenſeitig ſchützen
ollen.

London, 4. Oktober. Nach einer Lloyddepeſche aus
Saintpierre franzöſiſche Jnſel Miquelon im St. Lorenz-
Buſen) vom 3. Oktober Morgens traf ein Boot mit 17
Perſonen ein, der Mannſchaft des franzöſiſchen Dampfers
n

hke' e V orug Il Qual)epo er-Schwe

15 V W am 2. Oktober mit dem brittiſchen
iſfe „Minnee wift“ 40 Meilen weſtlich von

Saintpierre zuſammenſtieß. Die Mannſchaft des Bootes
meldet, daß beide Schiffe im Begriff waren zu ſinken.
Zwei andere Boote gingen auf die offene See mit den
übrigen Mannſchaften beider Schiffe. Mehrere Perſonen
z ſchaft des „Geographique“ und zwei Frauen
ertranken.

Tages-Kalender für Sonnabend 5. October
Königl. Uv.Bibl. geöffnet Vormittags vont9-1 u. Nach

mittags von 24 Uhr. Ausgabe reſp. Abnahme von Bücher.
täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden. BVörſen

8 Uhr im Börſengebände (m.erf CoursNot)Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 9--1
Uhr Vorm. Sonntugs, v. 11--12 Vorm. Techniker- Verein
zu Halle a/S.: Ab. 8 Sitzung Preußiſcher Hof. Poly-
techniſcher Verein: Ab. 7-9 Bibliothek u. Leſezimmer i.
z re Liter.-Verein „Minerva“ Leſeab. 8 Uhr
in Voigts Reſt. zu den 2 Thürmen. Plattdütſche Vereeni
ung: Toſammenkunft Klock 8 im „Reichskanzler“. Jahn'ſcher
urnv. Ab. 8-10 Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kaufm.

Turn Verein: v. Abends 9 Uhr an in der ſtädtiſchen
Turnhalle. MännerLiedertafel: Abends 8-10 Uhr
„Paradies.“ Schüßler'ſche Liedertafel: Abends 8 Uhr
„Fürſtenthal'. RNudereclub „„Neptun““ Abends 8 Uhr

orelle“. Halleſcher Ruder-Verein: Sonnabend und
hr ab Reſt. „Eberhardt!. Ruderelnb Nelung von 9ſon““ Abends 8 Uhr in „Lücke's Hotel“. Aich- u. Wagage-

amt: von 8-10 Uhr Vorm. und 26 Uhr Nachm. Botg-
niſcher Garten: 8—12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Prpfrtor Merten. Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mäd-
chenHerberge Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

arbige Seidenſtoffe von 95 Pfge- bis 12 55
p. Met. glatt geſtreift, karrirt u. gemuſtert (ca. 2500 verſch.
Farben u. Deſſins) verſ. roben u. ſtückweiſe porto u. zollfrei

Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf.das FabrikDepot 6. Henneberg e s
orto.
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Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Be-
schreibung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis
zu übersenden,. Adr. J. H. Nrcnornson, Wien IX, Kolipgasse 4

Familien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Martha Jhlfeldt mit Hrn. Kaufmann Wil

n Kramer (Quedlinburg). Frlrl. Magdalene Schneider mit
rn. Paſtor Ernſt Thieler (Magdeburg-Oberweimar). Frl.
orie Kidrowski mit Herrn GerichtsSekretär Rudolf Schulz

r Frl. Bertha Blomeyer mit Herrnilhelm von Recklinghauſen jun. (Hornburg--Köln).
Verehelicht: Hr. Reg.-Baumeiſter Herm. Zimmermann mit

Frl. Helene Schulte (Düſſeldorf). Hr. Panl Hahn mit Frl.
Margarethe Gorgaß (Magdeburg). z

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. Richard Weißenfels
(Freiburg i. Br.). J. KapitänLientenant Meyer (Wil-
elmshaven). Hrn. Dr. jur. Konicke (Görlitz). Eineochter: Hrn. Reg Baumeiſter Schwedler (Köln). Hrn.

h un n. Orlin (Kiel). Hrn. G. Neumann
önigsberg).Geſtorden: Frau Wilhelmine verw. Heintz, geb. Denhardt

(Leipzig-- Berna--Dresden). Frau Anna Willich (Ellwangen,)
7 Stadtrath Eduard Memmel (Ballenſtedt a. H.). Hr,
Kaufmann Waldemar Ermiſch (Burg).

Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Am Mittwoch Abend 6 Uhr verſchied zu Breslan

unſer innigſt geliebter Sohn und Bruder
Dr. med. Emil Zeising

in ſeinem 32. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid bittet
Emilie Zeisingzugleich im Namen der übrigen

Hinterbliebenen.
Halle a. S., den 4. Oktober 1889. [321
Die Beerdigung findet am Sonntag Nachm. 3 Uhr

von der Kapelle des hieſigen Stadtgottesackers aus ſtatt. F

Danksagung.
Für die überaus zahlreiehen Beweise herzlicher Liebe

und aufrichtiger Theilnahme bei dem Begräbniss meines
selig entschlafenen Sohnes

Wilhelm
sage ich allen lieben Verwandten Freunden and Be-
Kannten zugleich im Namen sämmtlicher Hinterbliebenen
innigsten, wärmsten Dank. [336Halle a, S., den 3. Oktober 1889.

Emilie Drechsler geb. Wegner.
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Verlag der Aktiengeſellſchaft „Hpuiſc Zeitung“ zu Halle,
Verantwortlich- Chefredakteur Dr. Richard amel für PolitikFern ten und den übrigen ausſchließlich des Nachbezeichneten; Redakteur

KRartin Leiſt für Lokales, Provinzielles Theater und Müſik; L. Lehmann
für den Handels Börſen und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5iſ, Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 19- hr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſien wendet
man ſich ſchriftlich an denſelben, Redakteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm.i

Rig- und von 12-- h Uhr. Die (Inſeratenannabhme und
Geſchäftsangelegenheiten iſt offen von 7 ühr Vorm, bis 7 Uhr Abends.

Eine Porson, welche durch ein einfaches Mittel von 29 jähriger
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rauen Aus der Provinz Sachfen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenjen iſt nur mit deutlicher

Onellenangabe geſtattet.
O Querfurt, 3. Oktober. (Maul- und Klauenſeuche.

Pfarrerwahl.) Die Maul und Klauenſeuche unter dem
Rindvieh der Landwirthe Steiniger, Meinert und Kürbis, ſo
wie unter den Schafen zu Earsdorf iſt erloſchen, dagegen iſt ſie
unter dem Rindvieh des Landwirths C. Rößler daſelbſt aus
gebrochen. Bei der am 1. d. Mts. ſtattgehabten Wahl einesVfarrers für die Gemeinde Carsdorf iſt der Archidiakonus
Sch idt aus Querfurt mit großer Mehrheit gewählt
worden.

Freyburg, 3. Oktober. (VorſchußVerein. 350jäh-
rige Reformationsfeier.) Ju der am Sonntag abge-

wird nunmehr vom 1. Okt
veſchränkter Haftpflicht weitergeführt. Am Sonnabend, den
5. und Sonntag den 6. Oktober findet die 350jährige Jubel-
Feier der Einführung der Reformation nach folgender Ordnung
ſtatt. Sonnabend Vormittags Kindergottesdienſt, Abends

Garlen ſowie des baufälligen Pavillons ein Neuban aufge
führt werden, welcher das gemeinſame Goethe- und Schiller-
Archiv aufzunehmen beſtimmt iſt. t

s Weimar, 3. Oktober. LLehrergehälter. Geſandt-
ſchaft des Sultans von Sauſibar.) Unſer Gemeinderath
hatte ſich heute Abend mit den Petitionen des Lehrercollegiums
der beiden hieſigen Bürgerſchulen, einſchließlich des Direktors,
um Beſoldungserhöhung zu befaſſen. Während die Lehrer eine
Gehaltsſcalg von 1200 bis 2400 (unter eutſprecheuder Auf
beſſerung aller Einzelſtufen) gegen die jehige Scalg von 1050
bis 2100 wünſchten hatte der Director eine Aufbeſſerung
ſeines Gehalts von 4100 auf 4500 beantragt. Der gefaßte
Beſchluß geht dahin, daß das Minimalgehalt, jedoch erſt nach
dem dritten Dienſtjahr, auf 1100 das Gehalt für die Stufe
„20. bis 25. Dienſtjahr“ von 2000 auf 2100 und dasjenige

des Directors bleiben unverändert auch gelten die bewilligten
Beſoldungs- Erhöhungen zunächſt lediglich als Perſonalzulagen.

Die Geſandtſchaft des Sultans von Sanſibar iſt heute hier
zum Beſuche am großherzoglichen Hofe eingetroffen und hat im
Hotel Ruſſiſcher Hof Wohnung genommen. Die Audienz bei

Dem Lant gerichtsdirektor Sterzing in Gotha iſt bei
ſeinem Üebertritt in den Ruheſtand das Prädikat „Geheimer
Juſtizrath verliehen worden.

Aus aller Welt.
Ein jugendlicher Ton Quixote und ein noch jüngecer

Sancho Panſa ſtanden dieſer Tage in Wien als Angeklagte vor
Gericht. Ein Kaufmannslehrling wurde bei der geſchäfttichers
Behandlung von Häringen von Sehnſucht nach dem Meere uno
dem Drange uach Reiſe-Abentenern erfüllt. Er entſchlaz-
ſich daher, zu Fuß nach Trieſt zu wandern. Ein Uhrmacher-
lehrling, mit dem er eines Abends beim Mondenſcheine den
Schwur unzertrennlicher Freundſchaft getauſcht hatte, ſollte ſein
Reiſebegleiter ſein. Der Kaufmannslehrling verſah ſich zunächſt
mit Papier, Feder und drei Tintenfläſchchen, um ſeine Reiſe-ſammlung des Vorſchußvereins wurde das für di über 25 Dienſtjahre“ 2100 auf 2300 2ſcher Haltenen Hauptver für die Stufe „über 25 Dienſtjahre'“ von 2100 .4 au Abenteuer Uhrmäachertehrs Der Verein z i jer ſchildern zu können. Der Uhrmacherlehrling pockieſ. ad der ie deren m un r übrigen Gebaltsclaſſen ſowie die Veſldung Küchengeräthe ein, da ja auf ſo weitem Marſche oft ein Ab
kochen im Freien nöthig ſein könnte. Als geiſtige Nahrung
wurden Seeromane, Flaggenbücher und ein Leitfaden über
altegyptiſche Keilſchrift mitgenommen. Und um überdies für
Abenteuer ganz gerüſtet zu ſein, verſahen die Knaben ſich auch
mit Waffen, ſie kauften ſich zwei Hinterlader-Piſtolen mit 500Predigt und heiliges Abendmahl. Sonntag Feſtgottesdienſt. dem Erbgroßherzoge findet morgen Mittag ſtatt ten F. 6ro vn u e et en ehe eng tet e n entag C r igd r de hen ſeines Gebote auf es e zwiſchen hier und Greiz nit da. ren Mitteln verſehen, denn als ſie in Mödling an

t für gehängt. Derſelbe war 58 Jahre alt und ſoll ſchon früher ein dem n Dherterp enſionen.) Die Pen- langten, verfügten ſie nur noch über einen gemeinſamen Fonds
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mal einen Selbſtmordverſuch gemacht der
A Gerbſtädt, 3. Oktober. (Die bieſige Discontoge-

ſellſchaft), eingetr. Geu., iſt infolge des neuen Bankgeſetzes
aufgelöſt und befindet ſich in Liquidation. Zu Liguidatoren
ſind die Herren Kaufleute Bruno Müller und Otto Buttenberg
gewählt.

Aſſchersleben, 3. Oktbr. (Provinzial-Bundes-
ſchießen.) Nach den betrübenden Erfahrungen, die man in
Planen und Halle mit den finanziellen Ergebniſſen großer
Bundesſchießen gemacht hat, überraſcht doppelt das erfreuliche
Reſultat, das mit dem hieſigen Provinzial-Bundesſchießen er
zielt iſt. Nach den in der geſtrigen Vorſtandsſitzung der Schützen-
geſellſchaft gegebenen Mittheilungen ſteht einer Einnahme von
20 917 eine Ausgabe von 19884 .4 gegenüber, ſo daß noch
1033 hätten „verpulvert“ werden können, ehe wir bei
einem Defizit angelangt wären.

O Defſſan, 4. Oktober. KKaiſerbeſuch.) Gutem Ver-
nehmen nach wird der Kaiſer Mitte Dezember dem Herzogl.
Hofe ſeinen Beſuch abſtatten.

L Branunſchweig, 4. Okt. (Das Verderben der Con-
ſerven), wie es in dieſem Jahre vielfach vorgekommen, wurde
in einer Verſammlung der hieſigen Conſervefabrikanten lebhaft

ſionsänſtalt unſeres Hoftheaters hat gegenwärtig 19 Penſionäre.
Dieſe ſind: Frau Ersfeld, Frau Hartmann, Herr Haas,
Herr Zetzmann, Herr Ersfeld, Herr Brankel Fräu-
lein A. Lindner, Fräulein C. Lindner, Fräulein Caſa-
nova, Fran Seinler, Herr Abt, Herr Schütz, Herr
Schmidt, Herr Erfurth, Fr. Kummer, Fr. Traut-
worth-Jauch, Frau Le er Greiling, HerrHeß. Die Penſionirung erfolgte der Zeit nach in vorſlehender
Namens-Reihenfolge. Frau Ersfeld bezieht ihre Penſion ſchon
ſeit dem I. Januar 1870. Seit dem 1. Augnſt 1849, dem Zeit
punkt der erſten Penſionszahlung, bis zum 1. Juli d. J, wurde
an 43 Penſionäre die reſpektable Summe von 133 482 an
Penſionen ausbezahlt.

Perſonalien.
S Sondershaufen, 3. October. Dem Geheimen Me-

dizinalxath von Wolffersdorff, dem Leibarzte des verſtor
benen Fürſten Günther, iſt in. Anerkennung ſeiner ärztlichen Be
mühungen während der Krankheit des Verſtorbenen das Schwarz-
burgiſche Ehrenkreuz J. Kl. verliehen worden.

Dem Kammerjunker und Rittmeiſter d. R. des Garde-

von elf Kreuzern und in Kottingbrunn wurden ſie von Hunger
und Durſt derart gequält, daß ſie in einem Weingarten eine
Traube ſtahlen. Als ſie die Stimme des Flurwächters hörten,
ließen ſie die Piſtolen, die Küchenmeſſer, die Seeromane u. ſ. w.
liegen um raſcher flüchten zu können. Am Abend deſſelben
Tages ſaßen ſie ſchon in einem Wiener Arreſt und am Montag
laut weinend auf der Anklagebank. Beide wurden zu je zwölf
Stunden Arreſt verurtheilt. Zu ihrem Glücke ſind ſie, wie aus
Erklärungen ihrer Lehrherren hervorgeht, nicht auch ihrer Lehr
lingspoſten verluſtig geworden und die vielgereiſten jungen Leute
werden die ſtaunende Bewunderung ihrer Kameraden wachrufen,
wenn ſie des Abends ihre Abenteuer erzählen.

Auf losgeſchraubten Schienen. Ein ſchändliches Atten-
tat auf einen Eiſenbahnzug wurde Ende Auguſt in Sür-
amerika auf der Eiſenbahnſtrecke Buenos Aires und Ro
ſario ausgeführt. Als ein von Buenos Aires abgegangener
Nachtzug mörgens über die etwa vier Kilometer von San Ni
colas entfernte Brücke über den Arroyo del Medio kam, wurden
die Reiſenden zu ihrem Schrecken plötzlich durch Rütteln und
Stöße ſehr unſanft aus dem Schlafe geweckt. Doch nur einen
Augenblick herrſchte Todesangſt, denn die Lokomotive hatte ſich
glücklicherweiſe von den Waggons abgelöſt und war dicht neben
der Brücke vom Damm herunter tief' in den weichen, moraſtigen

er mit beſprochen. Man war allgemein der Anſicht, daß die zu den Hüraſſier-Regiments, Grafen Leonhard von Rothkirch und Boden geſtürzt. Der Lokomotivführer hatte die GeiſtesgegenFrl. Büchſen verwendeten Bleche zu leicht verzinnt und mangelbaft Trach zu Panthenan im Kreiſe GoldbergHaynan iſt die Kammer wart, ſofort beim erſten Stoße den Dampf abzulaſſen und ſprang

Schulz gearbeitet ſeien und daß dieſem Umſtande weſentlich das Ver herrn-Würde verliehen Y in entgegengeſetzter Richtung von der Maſchine. Die Unter
Herrn derben der Gemüſe zuzuſchreiben ſei. Andererſeits hielt man es Anläßlich der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Königs in ſuchung ergab, daß die Eiſenbahnſchienen losge-

aber für möglich, daß das ſchnelle Wachsthum der Conſerve Dresden haben erhalten: das Großkreuz des Rothen Adler- ſchraubt worden waren, Die zwei müthmaßlichen Ver-
in mit früchte in dem ſo außergewöhnlich warmen Frühſommer nicht HOrdens Graf Vitzthum von Eckſtädt, ſächſiſcher Ober-Kam brecher ſah man, in der Ferne im vollen Galopp davonjagen-
t Frl, ohne Einfluß auf das Verderben der Conſerven Heblieben ſei. merherr, Wirklicher Geheimer Rath zu Dresden den Rotben Daß nach der glücklich überſtandenen Gefahr die größte Be-

Man wählte ſchließlich einen Ausſchuß von fünf Fabrikanten, Adler Orden erſter Klaſſe Dr. von Gerber, ſächſiſcher Stggts ſtürzung unter den Reiſenden herrſchte, kann man ſich denken.
enfels welche die Sache weiter verfolgen ſollen. Das Ergebniß dieſer miniſter und Miniſter des Kultus und öffentlichen Unterrichts, Der Zugführer, ein Engländer, war der Gegenſtand allgemeiner
Wil ſoll dann einer Priteren demnächſt einzuberufen z Dresden; den Rothen Ädler-Orden, zweiter Klage Acker- Liebkoſungen. Hätte die Vorſehung nicht ſchützend gewaltet, ſo
Eine ven Verſammlung ſämmtlicher Conſervefabrikauten Deutſchlands mann, Stadtverordneten-Vorſteher, Geheimer Hofrath zu Dres würden 390 Männer, Frauen und Kinder viel-
Hrn. vorgelegt werden, um eventuell gemeinſame Schritte in der An den, von Koppenfels, Kreishauptmann zu Dresden, und leicht insgeſammt einen qualvollen Tod gefun-

mann gelegenheit zu thun. Stübel, Oberbürgermeiſter zu Dresden; den Stern zum König- den haben. Die Wagen wären die hohe Brücke hinab in den
S Weimar, 3. Oktober. (Verſicherungsanſtalt. lichen KronenOrden zweiter Klaſſe Hoffmann, General Arroyo-Fluß geſtürzt, und da in den Wagen noch die Lichter

ihardt Schiller- und Goethearchiv.) Gutem Vernehmen nach finden Direktor der Staatseiſenbahnen zu Dresden, und Freiherr von brannten, konnte eine Feuersbrunſt hinzutreten. Man nimmt an,
ngen,) zwiſchen den Regierungen der Thüringiſchen Staaten Ver Miltitz, Oberceremonjenmeiſter zu Dresden: den KronenOrden daß die Attentäter dieſelben Verbrecher ſind, welche das ſchreck

OHr- »andlungen ſtatt über Errichtung einer gemeinſamen Ver zweiter Klaſſe Graf Wallwitz, Kammerherr zu Dresden, und liche Eiſenbahnunglück auf derſelben Strecke nach Roſario vor
ticherungsanſtalt bein Jnkrafttreten des Arbeiter- von Wuthenau, Kammerherr, zu Dresden. einem Jahr, veranlaßt hatten.
Alters- und Juvaliditätsverſichern ng geſetzes S Der Archivar am Geheimen Haupt und Staatsarchive Börſe und Leben verſbielt. Wie aus AntwerpenDie an Goethe's Hausgarten anſtoßende alte Chauſſeegeld Dr. phil. Paul Mitzſchke in Weimar iſt wegen ſeines leidenden Herichtet wird, hat ſich der dortige mexikaniſche Conſuk

9innahme beim Frauenthore ſoll demnächſt niedergelegt und
an dieſer Stelle unter Zuhilfenahme eines Streifens Goethe-

Geſundheitszuſtandes vom 1. Oktober d. J. an zur Dispoſition
geſtellt worden.

Louis Fernandez von Paſſalagna erſchoſſen. Er be-ſaß ein ſchönes Vermögen, welches ihm jährlich 30,000 Fres-

24

„Was giebt es denn? Man darf ſie jetzt nicht ſtören.“
„„Jch ſollte nur Auskunft geben, wegen der Margret. Sie iſt gar nicht im

Hauſe; gleich nach dem Abendeſſen iſt ſie ohne Erlaubniß fortgegangen. Sie
meinte wohl, man werde ſie nicht vermiſſen. Aber Frau Fenton, die Haushälterin,
ſieht alles und

„So war ſie gar nicht hier, als der Schrei gehört wurde?“ unterbrach ihn
der Doktor.

„Nein, aber Peter ſagt er kam gerade die Treppe hinauf der Schrei
ſei aus dem Zimmer des gnädigen Fräuleins gekommen. Er muß ſich geirrt ha-
ben, denn dort war ja niemand.“

War denn nicht eine Putzmacherin oder Nähterin da drinnen? Jch ſah doch
eine ſolche Perſon hineingehen.“

„Wohl möglich, aber daun iſt ſie auch wieder fortgegangen; das gnädige
Fräulein ich wollte ſagen die Frau Doktor, hat ja ihre Thür hinter ſich ab
geſchloſſen, als ſie zur Trauung hinabging. Ich ſtand hier im Vorſaal und habe
es geſehen; vielleicht erinnern ſich der Herr Doktor auch noch daran.“

Kameron hatte es nicht vergeſſen, obgleich ihm der Umſtand im Augenblick
keinen beſonderen Eindruck gemacht hatte. Um ſeine Betroffenheit vor dem Diener
zu verbergen, entließ er ihn und wollte eben ſein Zimmer betreten, als er hinter
fich die Stimme ſeiner Frau vernahm. Schnell wandte er ſich und ſah ſie auf
ſich zukommen; ſie hatte Schleier und Handſchuhe abgelegt.

Ich habe meinen Entſchluß geändert,“ ſagte ſie, und berührte ſeinen Arm
einen Augenblick mit der Hand, zog ſie aber ſofort zurück, „bitte laß uns nicht
wieder zu den Gäſten hinuntergehen. Wir haben das gewiß nicht nöthig höre
nur, wie gut ſie ſich ohne uns unterhalten. Wenn Dir's recht iſt, reiſen wir ſo
fort ab, ich fehne mich ſo von hier weg nicht wahr, Du ſagſt ja und gewährſt
mir die Bitte.“

Jhre Blicke flehten noch dringender als ihre Worte um Erfüllung des Wun-
ſches. Er wußte ſich dies plötzliche Verlangen nicht zu deuten und zögerte mit
der Antwort.

Wir gehen nach Waſſhington, nicht wahr?“ fuhr ſie fort, „da haben wir noch
die lange Fahrt nach Jerſey City und müſſen ſo wie ſo früh aufbrechen.“

Er ſah ein, daß dies unter allen Umſtänden am beſten ſei. „Wenn Du meinſt,“
erwiderte er, „laß uns gehen, ſobald Du willſt.“

Sie athmete erleichtert auf: „Wie gut Du biſt,“ rief ſie in herzlichem Ton.
„Jch ziehe nur ſchnell mein Reiſekleid an und bin gleich wieder bei Dir. Warte
auf mich in Deinem Zimmer; wenn wir beide fertig ſind, laſſen wir die Mutter
rufen.“ Sie winkte ihm freundlich zu und eilte, ohne Rückſicht auf ihre prachtvolle
Schleppe, haſtig davon.

Er blickte ihr nach, zwar mit umdüſterter Stirn aber doch voll inniger Gefühle.
Was lag denn im Grunde daran, wenn ihr Weſen ihm für jetzt noch unerklärlich
lieb Es bezauberte ihn ja, er hätte den Reiz ihrer Blicke und Worte nicht miſ
jen mögen. So ſchmerzlich es ihm war, ſie leiden zu ſeher, hatte denn nicht viel
leicht gerade ihre Krankheit ſie weniger ſtolz und unnahbar gemacht?

Nachdem ſie in ihrem Zimmer verſchwunden war, ſah er ſie bald darauf wieder

(6) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 21
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niß im Wege ſteht, wenn Du fühlſt, das ich Dir nicht der Gatte ſein kann, den
Du begehrſt ſage es noch iſt Zeit zur Umkehr. Es iſt nicht zu ſpät dazu,
ſo lange nicht am Traualtar das bindende Wort geſprochen worden iſt.“

Furchtſam hatte ſie die Augen geöffnet, als er zu reden begann, jetzt ſchloſſen
ſich ihre Lider und ſie murmelte tonlos: „Laß uns weiter gehen.“

„Nein, Genofeva,“ beharrte er, „keinen Schritt, bis Du mir eine Verſicherung
gegeben: Gehört Dein Herz mir? Steht kein anderer Mann zwiſchen uns, deſſen
Andenken Dir dieſen Augenblick furchtbar macht? Wenn dem ſo iſt

„Nicht doch, nein,“ flüſterten ihre Lippen, die bei ſeinen Fragen die abſchleiche
Färbung verloren. „Ich bin nur krank, ich leide entſetzlich weiter nichts.“

Er wandte den Blick nicht von ihr. Es gab ja Fälle, in denen Krankheit
das Ausſehen eines Menſchen in kürzeſter Zeit völlig zu entſtellen vermag. Seit
er ſie zuletzt geſund und blühend geſehen, war eine halbe Stunde vergangen.
Konnte ſie nicht plötzlich von einem ſolchen Uebel befallen worden ſein?

„Fahrſt Du Dich zu krank, um zur Trauung zu gehen?“ fragte er.
„Nein.“
„Kannſt Du aber auch die Anſtrengung und Aufregung ertragen
„Jch kann alles ertragen.“
Er ſetzte den Fuß auf die nächſte Stufe.
„Genofeva!“ ſagte er, abermals ſtillſtehend.
„Was?“ flüſterte ſie matt.
„Liebſt Du mich?“

Jhre Geſtalt, die ſich bisher nur durch feſte Willenskraft aufrecht erhalten,
ſchmiegte ſich plötzlich an ihn mit echt weiblicher Hingebung.

„Von ganzem Herzen!“ murmelte ſie.
„Dann,“ ſagte er, „bin ich zufrieden.“
Das Paar ſchritt die Treppe hinab.

Ohne weiteren Aufenthalt gelangten ſie in den Saal, wo hunderte von Augen
neugierig oder theilnehmend auf ſie gerichtet waren. Noch einen angſtvollen Blick
warf Doktor Kameron auf ſeine Braut. Große dunkle Ringe um die Augen lie
ßen ſie noch bleicher erſcheinen, aber der entſchloſſene Ausdruck ihres Geſichts
flößte ihm Muth ein. Ein Gemurmel durchlief den Raum. War es Bewunderung
für den koſtbaren Spitzenanzug, für das funkelnde Geſchmeide, in dem die Braut
prangte, oder Erſtannen über ihre unnatürliche Bläſſe und müde Hal. ung?

Man reckte den Kopf und hob ſich auf die Fußſpitzen, um ihr Geſicht zu ſe
hen. Sie ſtand mit niedergeſchlagenen Augen vor dem Geiſtlichen. Der alte Mann
hatte wohl ſchon viele Tauſend Paare in ſeinem Leben eingeſeguet; eine bleiche
Braut, ein tiefbewegter Bräutigam waren ihm nichts Abſonderliches. Mit freund
licher Miene öffnete er ſein Buch und begann die Traunng. Das Jawort der
Braut klang ſo leiſe, daß es Niemand vernahm, außer der Prediger und der
Bräutigam, aber auch das war nichts Ungewöhnliches.

Als die Ringe gewechſelt werden ſollten, entſtand jedoch eine Schwierigkeit.
Genofeva Gretorex hatte aus irgend einem Grunde keine Brautjungfern bei ihrer

litt ch Hochzeit haben wollen; jetzt war Niemand bereit, ihr beim Ausziehen des Hand-r un herausſchleichen, ſich ſorgfältig nach allen Seiten umſchauen und dann, ſchuhs zu helfen und ſie ſelbſt brachte es in ihrer Aufregung und Haſt nicht zu
len mit Hut, Reiſekleid und Taſche in der Hand, ſchnell in ein daneben gelegenes wege. So ſah ſie ſich denn nach einigen fruchtloſen Verſuchen genöthigt, die be
de ſchlüpfen. Jetzt fiel ihm ein, daß er ſich reiſefertig machen müſſe, aber handſchuhte Hand auszuſtrecken, um den Ring in Empfang zu nehmen. Doctor
W ein Umſtand ſetzte ihn in Verlegenheit. Er hatte weder Geld noch Reiſekoffer mit Kameron ließ es ruhig geſchehen, um ihre Verlegenheit nicht noch peinlicher zu

gebrocht, auch ſtand ihm kein Wagen zur Verfügung, da er ja auf der Eiſenbahn machen. Er war im Begriff, ſein Gelübde auszuſprechen, als gerade in dieſem
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Rente abwarf, aber die Spielibuth Halle ihn ergriſtetr. Ja ten
Spielclubs zu Spag, Oſtende und Antwerpen verſpielte er
Unſummen; auch in MonteCarlo war er Stammgaſt, und als
er alles bis auf den letzten Pfennig verſpielt hatte, nahm erda Er hat nur die Lödne für ſeine beiden Dienſt

oten hinterlaſſen.
Ein franzöſiſcher Held, der „einhant.“ Aus Paris

wird von einem franzöſiſchen Helden berichtet, der im Einhauen
Aebermenſchliches zu leißen im Stande iſt. Er heißt Hebert,
iſt Soldat im zweiten Küraſſier- Regiment und hat in einer
Ma die ſechzehn reichliche Rationen Gemüſeſnppe, eine ſieben
Pfund ſchwere Keule und als beſcheidenes Deſſert ein halbes
Pfund Käſe vertilgt, dazu ſechs Pfund jBrod und fünfzehn
Flaſchen Wein. Wenn ihm ſeine Kameraden mit Erfolg nach
eifern ſollten, ſo würde das Signal zur Abſchaffung der ſtehenden
Heere zur Einführung des ewigen Friedens gegeben ſein; denn
MillionenArmeen von ſolchem Abpetit würde auch das reichſte
Land nicht zu ernähren vermögen.

Lord Hardwicke und der deutſche Kaiſer. Aus London
wird uns geſchrieben: Folgende authentiſche Anekdote wird über
den Aufenthalt des deutſchen Kaiſers auf der Juſel Wight er-
r ord Hardwicke ging auf, die Yacht „Osborne“ undrieb ſeinen Namen in das Beſuchsbuch des Kaiſers. Beim
Betreten des Decks erblickte er den Prinzen von Wales im Ge-
ſpräch mit einem deutſchen Offizier. Lord Hardwicke trat auf
den Prinzen zu: wie aber dieſer ihn dem Offizier vorſtellen
wollte, wurde ſeine Aufmerkſamkeit durch einen r r
dem Meere abgelenkt. Lord Hardwicke fing mit dem Offizier
ein Geſpräch an und bemerkte: der Kaiſer langweile ſich gewiß
in Osborne Honſe: er habe gehört, der Kaiſer bringe dort den
Nachmittag zu. Er fragte den Offizier, ob das wahr ſei. Dieſer
erwiderte: „Nein; er iſt an Bord der „Osborne“ und unterhält
ſich augenblicklich ſehr gut mit Lord Hardwicke.“

Wer iſt Schuld an Leroux' Tode? Die Erhebungen
der ruſſiſchen techniſchen Geſellſchaft ſtellen feſt, daß beim letzten
Auſſtieg Charles Leronx', wobei der kühne Luftſchiffer den Todin den Zide fand, weſentliche techniſche Unterlaſſungen vor-

kamen, die auf Rechnung des Entrepreneurs zu ſetzen ſind. So
wurden vor dem Aufſtieg keine Probe-Ballons zur Beſtimmung
der Richtung des Abfalls aufgelaſſen und was nicht weniger
ſchlimm erſcheint, keine Boote zur eventuellen Hilfeleiſtung ge
miethet. Wie Mitglieder der genannten Geſellſchaft erzählen,
wird Director Paradies ſich der Unterlaſſung wegen vor Ge-
richt zu verantworten haben. Auch die neueſten Revaler Blätter
berichten, daß Leroux lebend ins Waſſer fiel und ertrank

Grrichtszeitung.
Schon wieder ſtand der güs Kaſſel ſtammende 48 Jahre

alte frühere Realſchuldirektor Karl Chriſtian Horche vor Ge
richt und zwar diesmal in Nordhauſen Horche iſt kein Hoch
ſtapler erſten Ranges, um ſo gewiſſenhafter iſt er aber in der
Ausführung kleinerer Betrügereien, die ihm in den letzten fünf
abra ſo viel Strafen eingetragen haben, daß er zum Glück
für ſeine Mitmenſchen nur wenig die Freiheit genoſſen hat.
Seine letzte Verurtheilung fand am 12. September vor dem
Landgericht Gera ſtatt. Jn Nordhauſen hat er ſich, nach der
Nordh. Ztg., im Januar d. J. inſofern eines Betruges ſchuldig
emacht, als er im Hotel Wieg unter dem Namen eines

Dr. Müller aus Halle vier Tage logirt und, ohne ſeine
Zeche in der Höhe von 14 75 zu berichtigen, abgereiſt iſt,
ohne großen Werth. Der Gerichtshof erkennt auf 4 Monate

uchthaus als Zuſatzſtrafe zu der am 2. Juli vom Landgericht
dagdeburg verhängten zweijährigen Zuchthausſtrafe, außerdem

auf 150 Geldbuße, eventuell 20 Tage Zuchthaus und 2 Jahre
Ehrverluſt. Das Magdeburger Urtheil iſt das ſehßte, welches
Rechtskraft erlangt hat, gegen das Gerger Urtheil hat Horche
Reviſion ſgylegt Gegenwärtig befindet ſich der Angeklagte
im Zuchthaus Lichtenburg und wurde hier in Sträflings-
Kleidung vorgefuührt.

Verkehrsweſen.
Auf eine vor längerer Zeit an den Miniſter der

öffentlichen Arbeiten gerichtete Petition, auf den preußi-
ſchen Staatsbahnen auch für die vierte Wagen-
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Moment lautloſen Schweigens ein Zwiſcheufall eintrat, der ſo erſchütternd wirkte“
daß ſich unwillkürlich jeder Kopf umwandte und manches roſige Antlitz erbleichte:
Ein durchdringender Schrei ward plötzlich laut, ein wilder, unheimlicher Schrei des
Entſetzens. Woher kam er? Niemand wußte es. Nur namenloſe Augſt und
Furcht konnte ihn ausgepreßt haben. Er unterbrach die feſtliche Stimmung auf
unheimliche Weiſe. Jn äußerſter Beſtürzung legte Kameron den Arm um ſeinet nachtheilig wirken mußte. Sie

ſchien jedoch weder ſeiner Hilfe zu bedürfen, noch von der allgemeinen Furcht mit- en.
ergriffen zu werden. Sie das Haupt und ſtand in ſo feſter, entſchloſſener

räutigam neuen Muth gewann und der Prediger die
Faſſung bewahrte. Nach einer kaum ſekundenlaugen Unterbrechung ward die hei-

Braut, auf welche dieſe neue Erſchütterung höch

Haltung da, daß auch der

Uge Handlung zu Ende geführt und der Segen geſprochen.
Wie von einem drückenden Alp befreit, athmete die ganze Verſammlung erleich-

tert auf. Als das Paar ſich wandte, um die Glückwünſche in Empfang zu nehmen,
wunderte ſich natürlich Niemand, die Wangen der Braut ſo bleich zu ſehen und
des Bräutigams Stirn umwölkt. Klang doch das Echo des räthſelhaften Schreies
noch in aller Ohren und ſelbſt wenig abergläubiſche Gemüther betrachteten den un-
heimlichen Vorfall als ein böſes Omen.

Nur die Eltern der Braut bewahrten ihre gewohnte Ruhe und Kaltblütig-
keit. Lächelnd begrüßten ſie ihr Kind und ſchüttelten dem neuen Schwiegerſohn die
Hand. Als nun aber Furcht und Verwunderung zu Wort kamen und man bald
hier bald dort flüſtern hörte: „Was kann es nur geweſen ſein „Etwas Aehnli-
ches habe ich nie gehört!“ Da trat Herr Gretorex vor und erklärte:

„Eine unſerer Dienerinnen leidet an Nervenkrämpfen;
bekommen und den Schrei ausgeſtoßen.“

Schnell glätteten ſich alle Stirnen bei dieſer einfachen Mittheilung Verwandte
und Freunde ſtrömten herbei, Glück- und Segenswünſche erſchallten und die frohe
Feſtſtimmung war bald wieder hergeſtellt.

Nur aus den Herzen der beiden Vermählten war die Bangigkeit nicht gewichen;
ihrer Stirn lagerte, war nicht durch ein bloßes Wort zu

verſcheuchen, ſie mißtrauten der ſo glaubwürdig klingenden Erklärung. Für die
junge Frau, deren Seele vor künftigen Schreckniſſen zitterte, war dies endloſe
Händeſchütteln, ihr und Verneigen eine furchtbare Qual. Nur die Angſt, neuen

Bald aber vermochte auch
dieſer Gedanke ihr nicht mehr die nöthige Kraft zu geben. Kameron, der, ſie un-
ausgeſetzt beobachtend, ihre zunehmende Schwäche bemerkte, ſchob ihr einen Seſſel

der Schatten, der au

Argwohn bei den Gäſten zu erregen, hielt ſie aufrecht.

hin mit den Worten:
„Du mutheſt Dir zu viel zu, liebes Herz. Nimm es nicht ſo ſchwer.
Bei dieſem erſten Beweis zärtlicher Fürſorge flog ein glückſeliges Lächeln

über ihre Züge, es verſchwand aber ſofort wieder und ließ ſie noch bleicher und
hohläugiger erſcheinen als zuvor.

„Jch ertrage es nicht länger flüſterte ſie; „erſt muß ich wiſſen, was der
Werden denn die Glückwünſche kein Ende nehmen? Jch

möchte auf mein Zimmer gehen.“ Ein unwillkürlicher Schauder überlief ſie.
einen Augenblick muß ich mich zurückziehen; hier iſt mir's, als ſollte ich erſticken.

Jhre flehende Geberde, während ſie dieſe Worte ſprach, überraſchte und rührte

Schrei zu bedeuten hatte.

ihn.
„Da kommt Deine Mutter,“ entgegnete er, „ſie wird gewiß eine Auskunſ.

Leiſe berührte er den Arm ſeiner ſtolzen Schwiegermutter: „Genofeva
ühlt ſich ſehr unwohl; ſie wünſcht ſich einen Augenblick auf ihrem Zimmer zu
inden.“

erholen. Läßt ſich das nicht bewerkſtelligen

Naſſe ſowohl Sonukagskarten als auch Rück
fahrkarten einzuführen, iſt ein ablehnender Beſcheid
erfolgt. Jn demſelben heißt es u. A.: Die vierte Wagen
klaſſe ſoll ihrer Beſtimmung nach der ärmeren Bevölkerung
dienen und namentlich den Marktverkehr und den kleinen
Localverkehr erleichtern, zur Verbilligung von Vergnügungs
fahrten iſt dieſelbe nicht geſchaffen; ſeitens der preu iſchenStaatsbahnverwaltung ſt es ſchon ein erhebliches Zuge-

ſtändniß, daß dieſelbe überhaupt an Sonn und Feſttagen
die vierte Wagenklaſſe einſtellt, was bei anderen Bahnen,
z. B. bei den ſächſiſchen Staatsbahneu, nicht der Fall iſt.
Die Einführung von Rückfahrkarten für die vierte Fahr
klaſſe verbieten finanzielle Rückſichten; der Fahrpreis vonwei Pfennigen für das Kilometer iſt ſo niedrig, daß weitere
Zugeſtanduiſe nicht angängig erſcheinen.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 3. Oktober. Der Caſtle Dampfer „Pem-

broke Eaſtle“ iſt geſtern auf der Ausreiſe von London ab
egangen.n Hamburg,3. Oktober. Der Poſtdampfer „Auſtralia

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktien Geſellſchaft
iſt, von Hamburg kommend, geſtern in St. Thomas eingetroffen.

London, 3. Oktober. Der Union-Dampfer „Trojan
iſt heute auf der Heimreiſe von Madeira abgegangen. Der
CaſtleDampfer „Hrummond Caſtle“ hat beute auf der Aus
reiſe Madeira paſſirt.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Conkurseröffnungen. Schlachtermeiſter Max Hart

mann zu Bremen. Nachlaß der verſtorb. Handelsſrau Agathe
Ottilie verehel. Franke zu Chemnitz. Hotelbeſitzer Paul Hapich
zu Frankenſtein (Schleſien). Lederfabrikanten Paul Zeeh zu
Cubga (Gera). Kaufmann Carl Müller (Firma C. G. Möller)
zu Hannover. Eheleute Poſamentierwaarenhändler Guſtav
Häniſch und Alwine geb. Bleſſin zu Küſtrin.

Verlooſnngen
Oeſterr. 250-fl.- Looſe vom Jahre 1854.

Ziehung am 1. Oktober. Auszahlung am 31. Dezember 1889.
Am 1. Juli gezogene Serien: Nr. 39 91 114 121 127 238 425
608 615 616 625 662 687 827 866 968 1071 1082 1111 1143 1322
1421 1514 1727 1901 1942 1943 2132 2160 2298 2375 2407 2411
2538 2566 2853 2933 3152 3186 3188 3242 3254 3335 3369 3417
3658 3693 3799 3823 3867. Hauptvpreiſe: Serie 1071 Nr. 23
30000 fl. Serie 662 Nr. 19 5000 fl. Serie 662 Nr. 35, Serie
968 Nr. 50, Serie 1421 Nr. 18, Serie 3186 Nr. 37, Serie 3336
Nr. 38 je 2000 fl. Serie 866 Nr. 45, Serie 1322 Nr. 46,
v Nr. 50, Serie 3242 Nr. 9, Serie 3658 Nr. 21 je
1000 fl.

Kirchliche Auzeigen.
Am 16. Sonntage n. Trinitatis, (Erntedankfeſt),

den 6. Oktober 1889, predigen gört
u U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Superint. D. Förſter.za der Predigt allgemeine Veichte und Abendmahlsfeier,

Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe Abends
6 Uhr Archidiakonus Pfanne. (Geſammelt wird eine Collecte
für die Nothſtände der evangeliſchen Landeskirche Kapelle
des Nordfriedhofs: Nachm. 2 Uhr Diakonus Grüneiſen.
Montag den 7. Oktober Vormittags 9 Uhr Privatbeichte und
nach der Predigt Abendmahlsfeier, Diakonus Grüneiſen.
Zu St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr Diak. Richter. Abends 6 Uhr
Oberdiakonns Wächtler. Sonntag den 6. und Montag den 7.
Hctober Nachm. von 5--7 Uhr Verſammlung konfirmirter
Töchter, Diakonus Richter Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr
Diakonus Nietſchmann. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt
Oberprediger Saran. Abends 6 Uhr Derſelbe. Mittwoch den
9. Oktober Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahl, Oberpred.

Meltzer. Nachm. 2 Uhr W. Paſtor Leſſing.dere 6 Uhr Superint.-Vicar Bethge. (Amtswoche: Paſtor
eltzer.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 3. October.

Ein Gebiet niedrigen Druckes erſtreckt ſich von Groß-
britannien bis zum Schwarzen Meere, enthaltend Depreſſionen
unter 754 NordJrland 748 über weſtlichem Theil der deutſchen
Oſtſeeküſte und begrenzt durch 777 mm überſteigenden Druck im
Nordoſten und ein Maximum von über 765 mm im Südweſten.
Jn Deutſchland iſt das Wetter bei ſchwachen bis friſchen Winden
trübe, vielfach regneriſch, im Jnnuern kühl, an der Küſte nahe
normaler Tempergtur, außer im Nordoſten, wo die Temperatur
in Memel und Königsberg die normale um 6 bis 7 Grad über-
ſteigt. Daſelbſt fielen meiſt Niederſchläge, am ergiebigſten in
Mitteldeutſchland; Magdeburg meldet 35, Chemnitz 67, Berlin
31 mm.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 10, Petersburg Hamburg

10, Memel 16, Paris 5, Karlsruhe 9, München 7,
Breslan 7, Berlin 9.

Liſten der Schiffsſchlenſen an der Saale.
Nothenburg. Thalwärts. 1. Oktober: VBoſſe, von Trotha

nach Jtzehoe, leer. Naumann, desgl. Heine, von Friedeburg
nach Bernburg, Zuckerrüben. 2. Oktober: Zöhe,

Bergwärts. 1. Oktober: Dornewind, von Plötzkau nach
Dobis, leer. Ziel, von Trebnitz nach Dobis, leer. 2. Oktober:
Korn II, von Calbe nach Halle, leer. Römer, von Hamburg
nach Halle, Stückgüter. Schütze, desgl. Perſch, desgl., Petro
leum. Müller, von Barby nach Trotha, Bauholz. Bremer.
von Berlin nach Wettin, leer.

Alsleben. Thalwärts. 1. Oktober: Hetſch, von Dobis
nach Plötzkan, Rüben. Müller, von Wettin nach Plötzkau, leer.
Wehlmann, von Halle nach Hamburg, Güter. Rothe, von Cön
nern nach Barby, leer. Heine, von Friedeburg nach Bernburg,
Rüben. 2. Oktober: Zöhe, desgl.

Bergwärts. 1. Oktober: Müller, von Barby nach Tro
tha, Rundholz. Schüßze, von Bernburg nach Mucrena, leer.
Schleppdampfer, Capt. Korn, von Calbe nach Halle, leer-
Schütze, von Hamburg nach Halle, Güter. Römer, desgl.
Jerſch. desgl., Oel und Petroleum.

Calbe. Thalwärts. 1.Oktober: Marquardt, von Bern
burg nach Barby, leer. Kerſten, von Bernburg nach Schöne-
beck, leer. Polland, von Bernburg nach Hamburg, Zwiebeln.
Schmidt, desgl. Neubert, desgl., Zucker. 2. Oktober: Mar-
quardt, von Trotha nach Barby, leer. Weſchke, von Calbe nach
Hamburg, Zwiebeln. Korn, von Gröng nach Magdeburg
Steine. Grieſer, von Bernburg nach Hamburg, Zwiebeln
Luxenius, von Calbe nach Steits, leer.

Bergwärts. 1. Oktober: Höhne, von Hamburg nach
Halle, Harz. Jäckel, von Oderberg nach Halle, Bretter 2. Okt.
Schulze, von Spandau nach Halle, Bretter. Kurth, von Deſſau
nach Beruburg, leer.
Haaſe von Hamburg nach Mais. Becker, von Hamburg nach Halle, Güter. Minge, desgl., Heringe. Seeger, von
Oderberg nach Trotha, Bauholz. Höppner, von Roſeburg nach
Nienburg, leer.

22

ſtammelte ſie.

alles vorbei.“
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„Was fehlt Dir denn?“ fragte Frau Gretorex unzufrieden, „Du warſt doch
am Nachmittag nicht leidend.“

Die Tochter nahm ſich zuſammen, ſo gut ſie konnte: „Nur der Schrei

„Thorheit! Wie oft haſt Du die Margret ſchon ſchreien hören. Jetzt iſt ja

„Ja, aber ich muß wiſſen, ob ſie es wirklich war; laß doch einmal nachſeh

Ein verächtliches Lächeln ſpielte um Frau Gretorex Lippen: „Es ſoll 6
hen, um dich zu beruhigen,“ ſagte ſie, winkte einen Diener herbei, dem ſie
ertheilte und wandte ſich dann wieder zu ihren Gäſten. Genofeva verſuchte ihrem

efehl

Beiſpiel zu folgen, aber es koſtete ſie die äußerſte Anſtrengung, das war leicht
erſichtlich. Sie ſaß da, aſchbleich und kaum noch im Stande, ein Wort hervorzu-
bringen. Angſtvoll heftete ſich ihr Auge auf die Thür, als hinge ihr Leben von
der Nachricht ab, welche der Diener zurückbringen würde.

Kameron, dem von alledem nichts entging, verdoppelte ſeine Höflichkeit und
Verbindlichkeit den Gäſten gegenüber, um wieder gut zu machen, was Genofeva
etwa verſäumen oder verfehlen ſollte. Eben war er im Begriff, ihr vorzuſchlagen,

ſie hat einen Anfall

er wolle ſie ſelbſt auf ihr Zimmer führen, als plötzlich eine völlige Veränderung
mit ihr vorging. Eine raſche Entſchuldigung murmelnd, war ſie aufgeſtanden und
nach der Thür geeilt.

Jhr Gatte wollte folgen, aber das Gedränge war ſo groß, daß er ſie einen
Moment aus den Augen verlor; doch bald bekam er ſie wieder auf der Treppe
zu Geſicht; er ſah ſie ſchnell und ſicher die Stufen hinaufſteigen.

Vergebens ſtrebte er ihr nachzueilen Freunde und Bekannte hielten ihn auf,
um ihm bald hier ein Scherzwort, bald dort einen Glückwunſch zuzurufen. So
waren bereits mehrere Minuten verfloſſen, ehe er ihre Zimmerthür erreichte. Er
fand ſie verſchloſſen, und ſelbſt auf ſein wiederholtes Klopfen erfolgte keine Ant
wort.

Namen.

viel beſſer.“

ſorgt.
Sie trat zu ihm auf den Vorſaal.

Aufs äußerſte beuruhigt und gereizt durch dieſen neuen unerwarteten Vor
fall rüttelte er an der Klinke und rief Genofeva mit aller Entſchiedenheit bei

Dies hatte den gewünſchten Erfolg. Der Schlüſſel drehte ſich im Schloß,
und ihr Geficht erſchien an der Thürſpalte. Er war erſtaunt, zu ſehen, daß es
hinter ihr im Zimmer ganz dunkel war.

„Jch komme im Augenblick heraus,“ ſagte ſie lächelnd; „es geht mir ſchoy

„Laß mich bei dir bleiben, bis Du ganz erholt biſt,“ erwiderte er be

„Wenn ich mich nur noch zehn Minuten
ganz ruhig halten kann,“ ſagte ſie, „werde ich wieder wohl genug ſein, um hin-

„Nur

Zimmer

unterzukommen. Bitte laß mich ſo lange allein.“
Wohl hätte er bleiben und ſein neues Anrecht geltend machen können, aber

ihrem flehenden Blick vermochte er nicht zu widerſtehen. Nach einigen ermun
ternden Worten verließ er ſie.
geſellſchaft zu miſchen, wollte er i gerade nach ſeinem Ankleidezimmer begeben
als der Diener, welcher vorhin den
erkundigen, auf ihn zutrat.

„Entſchuldigen der Herr Doktor, iſt die junge gnädige Frau wohl in ihrem

Wenig aufgelegt, ſich wieder unter die Hochzeits-

uftrag erhalten hatte, ſich nach Margret zu

Klauß, von Deſſau nach Gröna, leer.
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Zweite Veilage zu. 233 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke“ ſchen Berlate
Halle, Sonnabend, 5. Oktober 1889.

G e2 Anerkannt beste u. billigste Kinrichtung zum ordnen u. aufbewahren der Briefe,
Diese, sowie alle anderen Soennecken'schen Fabrikate vorrätig bei:

F. ZAocbisch, Schreibwaarenhandlung, Halle a, S.

aus

Seh

Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend hierdurch die c
ebene Mittheilung. daß wir am hieſigen Platze eineerkſtakt für kunſtgewerbliche Gec enſtändein Juwelen W e etene

errichtet haben.
Jndem wir uns einem geneigten Wohlwollen beſtens empfohlen halten,

eichnen wirs Hochachtungsvoll
re r Stefqgev,Jnweliere und Goldſchmiede,

r gr. Steinstrasse Nr. 64.
Otto

Eamol's
llerrengarderobe

S S8. Leipziger-Straßze S788.
e Anzüge, Beinkleider, Herbſt- u. Winter- Paletots in ſauberſterAusführung und vorzüglichem Sitz aus nur reellen und dauerhaften Stoffen.

Beſtellungen nach Maaß werden unter Leitung eines der erſten Suche
vroinpt und billig ausgeführt. [34

Einen großen Poſten Stoffe, Muſter-Conbons, 1--6 Mtr., nur feine
Sachen, b habe per Gelegenheit gekauft und gebe dieſelben billigſt ab.

Hierdurch ich mich anzuzeigen, daß ich am Sonntag
den 6. Oktober dMagd eburgerſtraßze 31

keineres Restaurant mit Cafe

Und Conditorei
eröffne. Mein Beſtreben wird es ſtets ſein, die mich Beſuchenden durch
e Speiſen nud Geträuke, ſolide Preiſe und aufmerkſameedren voll zu befriedigen.

Sualä empfehle ich mein

Hotel arm.raebenſt,

Ernst Güssow.
2 Hötoel vier J regten S
T LScipzigerſtrghe 68169, früher Wolf's Mötel,

Sonnabend abend Stamm, [327
Pökelknochen, Klöße mit Meerrettig, Klops à Ia Königsberg und

Hammelnieren.
Gleichzeitig bringen wir unſere 2 Vereinszimmer, nach hinten gelegen,

mit Elavier) in empfehlende Erinnernug, ſowie auch unſeren kräftigen
Mittagstiſch im Abonnement 1 Mark. Supvpe, 2 Gänge, Butter u. Käſe.

Töchterpensionat,
Frauen-Industrie und Haushaltungsschule,

Handarbeitslehrerinnen-Seminar.
Halle a. S., Heinrichstrasse 1.

Anmeldungen und Prospokto bei der Vorsteherin

Elise Wildha gen.
Staatlich concessionirtes

Seminar für Kindergärtnerinnen
ver bunden mit [335Pensionat für junge Mädchen,

Halle a. S. Laurentiusstrasse 7.v Iufnahmen finden noch bis zum 20. October ſtatt. Näheres durch die

Proſpekte. Lina Sellheim.
Stadt Gymnaſinm zu Halle a. S.

Das r 3 beginnt Donnerstag den 10. October er. für dasGymnaſium um s Uhr, für die ſorſchnie um 10 Uhr. Die Aufnahme-Prüfungen

fär das m nninm ſowohl als für die Vorſchule finden am Mittwoch, den
October von 9 Uhr Vormittags an im daſeeſere ſtatt. DiejenigenSt welche ohne Prüfung in die 3. Vorſchulklaſſe eintreten ſollen, bitte ich

mir Donnerstag den 10. October 10 Uhr in meinem Amtszimmer
zuſtellen.

Dr. F. FPricdersdorff.

Renaiscnhuie Zu a a/S.
Die Prüfung der zur Aufnahme angemeldeten Schüler findet Bonners-

tag, den 10. d. Mts., um 2 Uhr nachmittags gtatt [845
Dr. Lackemann.

Die en n der für das Winterhalbjahr neu angemeldeten
erfolgt an der Lateiniſchen u Donnerstag den 10 October

von 8 Uhr Vormittags ab. Dabei ſind der Taufſchein, der Jmpfſchein und
eventuell ein Abgangszenugniß vorzulegen. (28Rektor Dr. Fries.
len Schule zu Ouodbnburg

Aufſicht der Königlichen Regierung und der Provincial Verwaltung
zem Kurſus beginnt Freitag, den 1I8. October 1

3 pige Pſandbrieſe derPrepsohrhe Central-Boden-Oreuit-

Actien-Gevellschaſt zu Berlin.
Subseription auf

on 15 O0O0O0O 000 ar
am S 7. und 8. October 1889

zum Course Von 99

Die unterzeichneten Bankfirmen sind bereit, rechtzeitige Anmeldungen
entgegenzunehmen und Kostenfrei zu Vermitteln. (323
II. F. Lehmann. Iermann Arnhold &Co.,
Reinhold Steckner. BSank-Commandit- Geſellſchaft.

C. Buchala der Stein und Mittelſtraße.

Magazin ſfeiner, receller Veaessbelkkefkdaungen,hält hiermit ſeine Winter wanren zu nur ſoliden W Preiſen angelegentlich empfohlen.

Marke: Otto Herz Co., Frankfurt a. M.
W Großes Lager bester Gummisechuhe für Rerren, Damen u. Kinder. S

Bestellungen nach Manass nach wie vor.O. Be h, Dchuhmachermeifer.

h I IIfrüher WlIIrich
Schuhwaarenhand lung

jetzt nur
Leipzigerstr. 6

empfehlen ihr gut assortirtes Lager in

[290

früher
Schmeerstrasse

I Pamep-, Herren und Knaben-Stiefeln und Schuhen,
sowie

Fil2-Schuhe, -Stiefeln und -Pantoffeln.
Grösste Auswahl neuester Muster in

Rau HB Rs gen un em. S (286Reparaturen schnell und billigst. Bestellungen nach Maass.

Bekanntmachung. rJ ohlna- SepaDwaarenVom 3. dieſes Monats ab r der Preis der auf unſeren i
ſtalten, Hafenſtraße No. 1 und Kranſenſtraße No. 5, gewonnenen Coke 1 Mark VI
für daß Hektoliter ab Anſtalt. [204 M in reicher Auswahl, zu kleinenà avparten Geſchenken geeignet,

empfiehlt [31
Halle, den 2. October 1889.

72 sG. Gr es
Wegen Aufgabe der bin ich von Herrn

Speziak- Geſchäft für

Laddey beauftragt,

Chingu. Jopanwaaren

12——-14 gute Arbeitspferde

107. Leipzigerstr. 107.

freiwillig meiſtbietend im Gaſthof zum goldenen Ring

C 7

Montag den 7. Oktober, Vorm. 10 Uhr
gegen baare

Die Verwaltung
der Gas und Waſſerwerke.

Grosse Pferde Auction
in Freyburg a. U.

ſininn hin
BeiPoſten billiger.

Holiändischen Cacao

o gewogen per Kg.önocoſaden Cacao e

von Joh. Gottl. Hauswaldt
in Magdeburg.

Garantirt reine Vhoco-
laden von 1,00 bis
3,00. Bei 3 Pfd. cRabatt. 131Caeno 00 3,00 die g

Hawickhorst.,
Gerichtsvollzieher in Freyburg a. U.

Von Sonntag früh ab ſtehen feine fette ſowie
große und kleine

Futtersechweine
(halbengl. Zum Verkauf.

Carl Birke in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.

ſchäft ge ſchloſſen.

291)]

Prima holländ. Austern,
frische Hummer,

WeGäpvepökollleisch en
frische Ostseekrabben, (Bratenkeulen), Büchſe, 2 Büchſen 5,00, esprachtvolle Vierländer ger. Anle, Aal in CGelée, 5 Vüchſen 10,00.Gänse und Enten, J Räcidinge. Sprotten, Fr. Lacao o 240 in S
frische hannöv. Trüffeln, Bratheringe, Riesen- S e r gusgewööen 2,00

BRöhmifsche Anannas, Neunaugen Saure-, per 2ne FPomeranzen, Pſeſffer- u. Senfgurken, Gnöcolat Suchard, c
ische Artischoken, 5 Verlzwiebeln, Freisels-
Madeira-Zwiebeln, beerenechte Teltow. e in nur ff. Qualitäten bei u

Herm Lincke, alt. Markt.
Prisches feistes Rothwild

(Harzwild). Keulen à Pfd. 60
Rücken à Pfd. 70 Blätter 45

ſowie auch in ganzen tätenempfiehlt u
benden

Englische Biscuits
in Doſen und ausgewogen.

Wiener Waſſeln
in Packeten von 50 43 an.
Chinesische Thee's,

grün und ſchwarz empfiehlt Z

6. Cröhes

italien. Maronen,
echte Frankfurter und
Fraustüdter Würstechen

täglich frisch empfiehlt

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2

e untagen

Hermann Rätzel,Jerlegte meine Wohnung nach Aſchersleben 326 Zpezial- Geſchäft für
Königetrasse Z. II. an ber Wege el Chineſiſche Thee's

Dr. Schomburg, (308
für Faut- un a alle Gebäcke. Leipzigerstr. 107.Kurſus. Programme und jede weitere Auskunft durch [293

Denſelben embpſievtt

Specialavat täglich friſch



Be
S

Man lasse das rer Getränk gang abkühlen und schmecke.
Cacao hat dann noch den matürlichen Cacao r der bei denanderen bekanntesten Marken durch mangelhafte P Jabriication veräorben und durch

S W ma ieder herzustellen versucht wird r Aroma L aber beim u a tet r Tage 5 wis. e J. S Blookor- Amsterdam-

holländ G 040
Nor Blooker'“s ist der feinste.,

a S L

wo G Brüderstrasse 6

Annahme
für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslandes

Friedrichſtr.
ſind herrſchaftliche Wohnungen
mit allem Comfort v. 800--2000

und Pferdeſtall.
ſof. od. ſpät. zu verm. Näh. daſ.

Für Speenlanten.
Eine Villa im Süden der Stadt

mit circa e Morgen großem Garten
für 15500 Thlr. zu verkaufen. Jn
Folge der Lage an zwei Straßen

können 4 Bauſtellen aus dem Grund-
&Iſtück gemacht werden. Off. bef. sub

W. o. I2272 Rudolf Mosso,Halle a. S. (187
zur zweiten18, 900 Mark aber ſehr ſich-

n Stelle zu 4 4 Zins von
ſt hen Zinszahler geſucht. [186
Off. bef. u. N. v.
Mosse, Halle a. S,

15-18,000 Mk.
zur II. ſicheren Stelle ſofort oder
ſpäter geſucht. Offerten unt. K. a.
12382 bef. Rudolf Mosse,
IIallc a. S, 1304

itari ertheilt RechtsRepetitorien candidaten ein

älterer Juriſt. Näheres bei [188
Rudolf Mosse, Halle a. S.
Zum ſofortigen Antritt ſucht ein

alleinſtehender Herr einen ehrugeg0
nnd getvandten

Bier.2

u Derſelbe muß Burſche bei einem
verheiratheten Offizier geweſen ſein,

gut Pferde zu pflegen verſtehen und
ejdarf ſich unter allen Umſtänden vor
Fſleiner Arbeit ſcheuen. Meldungen

mit Abſchrift der Zeugn. bef. u. G
h. 32296 Rud. Rosse, Halle.

Die v Waft meinesda oft Wohnung gute
beſtehend aus 10 Piecen Salon i

Balkon nach dem 'Garten, Bade-
zimmer in der Etage, nebſt anderen
unter geordneten Räumen, auf Ver-
langen auch Pferdeſtall, iſt zu ver
niethen u. am 1. April 1890 zu be-

ziehen. 58F. er, Wagdebur gut

bei den Vicewirthen od. Uleſtraße 15

12222 war

Albrechtſtr. 3
ſind Werkſtätten v. 180 -4, ebenſo
kleine Wohnungen und 1 Laden.

Mehrere

ne Wohnungen
im Preiſe von 5- 900 Nähe des
Mühlwegs hat zu vermiethen [3331
al v. HKloch, Lafontaineſtr. 14.

Mitte der Stadt,nächſte Nähe der gr oſgenütrichftratze

großen Steinſtraße u. des Marktes
zum 1. April ein größeres und 2kleinere Zimmer, nebeneinander
gen auf nyere Zeit geſucht.

f. sub O. m 12440 Rud.
Halle a. [334
c enthaltendBeletage, 7 heizbare Stuben

nebſt Zubehör, iſt ſofort event. ſpäter
zu vermiethen. Bahnhofftr. 19.

Herrschaftl. Wohnungim Eckhauſe Merſeburgerſtr. z

jetzt oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres Bahnhofſtr. 8, parterre.

Mitte der Stadt iſt eines
herrſchaftliche II. Etage

Mosse,

3 mit allen Erforderniſſen zu ſoliden
Preiſe per ſofort oder 1. Januar 0
zu vermiethen. Nähere Auskunft er
theilt Bad MNosge- Brüderſtr. 6.

Blumenstr. 9, u
Etage, herr-ſchaftlich eingerichtet zu ver-

miethen und ſofort oder am 1.
April 1890 zu beziehen. Näheres
392 Magdeburgerſtr. 36. in

Herrschaftl. Ptage, de
u. h vör iſt zu vermiethen. Preis
700 Mk. Magdeburgerſtr. 25.

Blücherſtraße 11
herrſchaftliche Etage ſofort oder 1
October zu erntete Näh. part.

Vermiethune gen.

h h h äBeſ. paſſ.
f. einen

Alte Fromenade S iſt per(Ecke gr. Rrichſtraßße) 1. April d.
Nähere Auskunft

Arzt, Rechtsanwalt od. Zahnarzt.

Be h.HKleinschmiceden O LLI, 1-3 Uhr.
Wohnungsgevutch.
Zum 1. April 9 n d in der Nähe

des Bahnhofes eine geräum. Wohnung
mit Comtlvir mögl. Zarterte geſ. Off.
u. V. 21. in der Exp. d. Ztg. erb.

Henriettenſtraßr. 26.
iſt die neu renov. Wohn. mit Garten
ſof. oder ſpäter zu vermiethen. [315

Herrsehaftl. Parterre- Wohnung

Die in meinem Grundſtück Kleine
Klausſtr. Nr. 11 befindl. Parterre-
Etage, beſtehend aus 5 heizb. i r
3 Kamm. u. Zubeh. iſt per 1 April3890 zu vermiethen [320
Ernst Voigt. gr. Klausſtr. Nr. 22.

Mühlweg 50
ſind pr. 1. Wohnungenm. Gartenbenntzung zu à 450 Mk. zu

Kirchthor 20.
Herrſchaftl. Wohn. zu verm. und 1.

April z. beziehen J. Krantz.
Zum 1. April 1890 ſind Hermann-

ſtraße 1a parterre zwei große Zimmer
mit Vorgarten an eine einzelne Dame
oder einen Herrn zu vermiethen. [296
Zu erfragen Heinrichſtraße 3 bei Herrn
L. Hevnemaun,

Offenen.geſuchtesStellen.

Auf einem größeren Gute unweit
Halle mit Brennerei und Rübenbau
wird für ſofort oder 1. November ein
Verwalter für Hof und Feld geſucht
(Gehalt bis Mark 600 [23Offerten beliebe man an die Expe
dition d.
beförderung einzuſenden.

Empf. einen Jnſp. verh. ein zweifell.
trener, ehrlicher, tüchtiger u. intelli-

verm. Ausk. b. Hausmann daſ. [210 genter Beamter d. auch ſchon ſelbſtſt.
Weranng e ten Erfolge per hat;Grosse Branbanganse 25. f. 360 Mk ſehen uerghſges n e

zu vermiethen. Näheres gr. Stein A. Werner Wirthſchafts- Jnſp.
ſtraße 19., Comptvir. [7landw. Tax. Breslan Schillerſtr.
Kleinſchmieden 10 II.
Freundl. Wohn. f. 75 Thlr., 2 St.,2 K., 1 K. an ruhige, tinverl Wiether-

Porsterstr. 264 v Wohnmag
Stub. 2 Kam. Küche u. Zubeh.

Octob. od. ſpäter zu beziehen.Raberes im Hauſe 1 Treppe. (106

Bernburgerſtraße 11
iſt die 1. Etage mit Gartenpromenade
für 1500 Mark per 1. April zu ver-

miethen. [202iſt die herrſche aft-Blumebpstr. K. lich eingerichtete

Parterre-Etage, ſowi e die III Etage
zu ver nie then und mit Jan. 1890

Verwalter, Hofmeiſter, Müller, Gärt-ner, Kuh u. Ochſenfutterer, Schäfer,
verh. u. ledige Pferdeknechte, Mamſells
finden r Ein lediger Schäfer
und Mamſell ſuchen Stellung durch
Friedrich Grosse, Steinweg 49.

Ein anſtändiger Mann, 42 Jahralt, ſucht einen Poſten als Bote od.
ſonſtige Veſchäftigung. Auch kann
Caution geſtellt werden. Off. sub R.
H. GI5*5 befördern Hansenstein

Vogler, Halle. [343
Ohne Lehrgeld,b. ſehr angen. Bed. u. Famiſſenanſch!

ein anſt. Mädchen (Oeconomentochter)
geſ. für großes Gut z. Erl. der Land

zu beziehen. Näheres [301
Magdeburgerſtr. 56.

wirthſch. Perſ. Meldg.
Wolfram, Bölbergaſſe 2

3. unter V. 1S zur Weiter-If

Tüchtige Mechaniker, Maſchinenbauer und einige Werkzengmacher
werden für ſofort bei gutem Lohn ge-
ſucht. Off. u. Angabe des Alters v
bisheriger Thätigkeit [28Schuckert e Co. Nürnberg.

Aelt. u. jüng. Oeconomie- undStadt Wirthſchafterin, Kochmam-

ſells, Köchin, Stuben-, Haus- undKindermädchen weiſt nach Pauline
Vleckinger, Ranniſcheſtr, 19.

Suche zum 1. Jannar ein beſchei
denes junges Mädchen, welches die
Landlvirthſchaft erlernt hat. Adreſſen
unter E. M. 130 poſtlagernd Ob-

hauſen. [299Landwirthſchafterinnen ſ. Stelle
d. Fr. Wolfram, Bölbergaſſe 2 a.

Eine nicht zu junge Mamſell zuver
läſſig u. tüchti in Küchennd Molkerei
wird zum 1. Januar k. J. geſucht
auf Rittergut Haardorf b. Oſterfeld.

Jn einem Pfarrhauſe des Harzes S
wird zu einem Penfivnär ein zweiter
Pluczt. behufs orbereitung auf

uartg od. Tertig eines Gymnaſiums.
Off. bitte an die Exped. dieſer Zeitung
unter V. I9 zu richten. 1247

150,000 Mk. zu 3
auch etheitt- ſind ſofort oder erſten

Januar auf gute erſte nG o W ilä,
Brüderſtraße 11.

Suche 20,000 Mk.
ſicherſte Hypothek ber nur von J
darleihern. Off. sub Z. bef. d. Exp.

d. Hall. Zeitung. [330
6000 Mark erſte Hpyetber zu

4 geſucht. S. an le Exped. d
Blattes u. Mr. s800 erb JPratau- Torga
„Für die 8 Stationsgebänd? W

Hüterſchuppen auf:
Bahnhof Pratau
Halteſtelle n Loos I.

2 HlobigSeht
Bahnhof Pretzſch e Loos II.Halteſt. örblih
Bahnh. DommitzſchHalteſtelle éant Loos III.

ſind die h Schloſſer u. Glaſer-
arbeiten einſchließlich Materiallief er
für alle Stationen zuſammen od. nacobigen Looſen getrennt, (die drei Ar

beiten jedoch ungetheilt), zu vergeben.
Angebote mit der Aufſchrift „Tiſch-lerarbeiten“, ſowie die Probebeſchläge

ſind verſiegelt und poſtfrei bis zum
Eröffnungstermin am
18. October d. J. Vormittags 10 Uhr
an den Unterzeichneten einzureichen.
Bedingungen und „Angrootsformulare
ſind gegen poſtfreie Einſendung von
1 Mk. für jedes Loos von hier zu be
ziehen und liegen ebenſo wie die Zeich-nungen im Abtheilungs-Büreau Luther
ſtraße 21 zu Wittenberg zur koſten-freien Ein htnahne aus. Zuſchlags-

friſt 14 Tage. Nur an ſolche Be
werber, welche ſich über ihre Leiſtungs-
fähigkeit ausweiſen, werden die Bedin-

gungen verabfolgt. 307Wittenberg den 1. October 1889.
Der AbtheilungsVanmeiſter.

Zachariae.
Rentabler Gaſthof

an lebh. Straße einzige im Orte, ohne
jede Conkurrenz 20 Minnt. von der
Stadt u. Bahn, ſeeſige Gegend, ſoll
Familienverhältnigeb ür 4800 Rthlr.
bei Hälfte Anzahlung verk. werden.
Bierumſatz 195 Hekt. davon z Bayriſch.
Nähe es Fr. Günther b. Bahnhof
Großheringen. [308Zuckerfabrik Delitzgch.

Die zum Neuban unſeres Fabrik-
etabliſſements und Nebengebäude er

orderlichen [239Erd- und Manrerarbeiten
Zimmer- Arbeiten incl. Material
Dachdecker- Arbeiten do.
Klempuer- Arbeiten do.
Schimiede- Arbeiten do.
Einfriedigungsplanke, do.
Kalk- n. Cementliefernngen

ſollen vergeben werden.
Koſtenanſchläge nebſt Bedingungen

ſind vom 10. October an beim Vor-
ſtandsmitgliede Herrn Adolf Lüddecke,
Delitzſch einzuſehen ev. in Empfang zu
nehmen, und ſind Offerten bis zumi October d. Js. einzureichen.

Delitzſch, d. 1. October 1889.
Zuckerfabrik Delitzseh.

Der Vorſtand.

Gutsverkauf.
Ein ſchönes Gut, cr. 150 Morgengroß, Boden II. und IiI. Elaſſe nicht

weit von Halle, Bahnſtation ſoll mitlebendem u. todtein Jnventar wegen
Krankheit des Beſitzers ſofort verkauft
werden. Anzahlung nach Ueberein-
kommen. Kaufliebhaber wollen ihre
Adreſſen unter V. 20 in der Exped.
dieſer Ztg. niederlegen. (309

J Frau Hülfen hat billig [258teinweg 17.

Schönes Gut an der Werra, in Nähe

295]

86

3 Bahnhöfen und Kreisſtadt zu ver-

Waldantheil, beſte Lage, Boden und
Elimaverhäliniſſe, eigene Jagd. Ge-
ringe Anzahlung. Anfragen unter C.
1028 an Haasenstein Vogler,

Gerichtlicher Verkauf.
Jn der Kiliam'ſchen Konkursſache

ein zur Maſſe e GeſpannPferde (2 Sein auf dem Ziesetet.

Dienstag, d. 8. Oktbr. Vorm. 10 Uhröffentlich meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung verkanft werden.

Der Konkursverwalter

00089908860080880088 029 O

Für Bäcker,
ſowie Jedermann, welcher eineswirklich ſoliden, ſichern Wege

2 D
z Deutſchen Wecker

S Prämiirt. Prämiirt,2 allerneueſter Conſtruction (zu
S gleich jede Stubenuhr erſetzend),

S laut ſchellt, bis man das Länte-
wer abſteillt, unter zweijährigerreeller Garantie zu dem Ans-

2 nahmepreiſe gegen alle bisherigen

geh end fehlipfehle2 Für Beamte rechte
die praktiſchſten, folideſten und J

1 Hinſtellen im Preiſe von 6
bis 10 Mk. unter 2jährig reeller

S Garantie.
Gustav Uhlig,

3 Halle a, S. nutere Leipzigerſtr.
Fernſprecher Nr. 389.

EIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

von verzüglcher e gygen Huſten

und Heiſerkeit à Pfd. 1 empfiehlt
Johs. Mitlacher, 05

Poſtſtr. 10. Gr. Ulrichſtr. 35.

ad es, wenn vich der Leidende au gpN nach
eitung 'umsieht. Wer an Sehwindsucht,

Auszehrung, AsthmaLurtröhrenkatarrh, Spitgenaffee-
Katarris ete. leidet, trinks den Absaud der
Pdanze Homeriana, welche ecdt in
Packeten a K. bei Ernst WV'eidemann
in Liebenburg am r erhäkRlich ist

Depot in Halle a/S. bei
D. Lehmann.

Echt engliſche
7 JVeilchen-Seife,

3 Stück 0,70, 035, 1,25 u.Gebr. elier,
Gr. Ulrichſtraße 10

(Pferdebahnweiche). [283

Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie alt-
deutſchen Aſchkuchen empfiehlt täglich

e Carl Koch, Herrenſtraße l.

Weizen 20 Etr. zu 220 Mark verkauft
Die Domaine Wörlitz, Auhalt.
hein- ein eigen. Gewächs, rein
kräſtig, Weſß a Ltr. 55 u. 70 Pf., roth

c Wallauer, Weinberagsbeſi
Abonnements Billets für
Stadttheater werden zum Ver-
kauf angenommen bei

Cigarrenhandlung, gr. Ulrichſtr. 58.
Trockenes 1 Mtr. lg.
fichten Brennholz,

wie ſolches beim Betriebe unſerer

kaufen. 280 veſſ Acker Land, 33 Acker

A.-G., Magdeburg. [341

grundſtücke zu Nauendorf a. P.

A. FPeckmann, Halle a. S

bedarf, empfehle ich einen

S 8 Tage gehend, welcher ſo lange

S zu netto V r

ſicherſten Wecker der Neuzeit e

Vhren-Vabril«c,

tionen Bronchial- und Kehlkopf-

Brosob re daselhet gratis und

à Stück 25, 30, 50, extra pgrfünirt

Vorzüglich ſchmeckende geriebene

Quadendorfer eetze dkutſchen

90 Pf., v. 25 Ltr. an unter h von

Theodor sSchwanb,

Schneidemühle abfällt, liefern wir t
200 Ctr.-Ladung

mit 100 freo. Cöthen
110 Bernburg
115 Halle a. STuchmann Sohn.

Dampfſäge- u. Hobelwerk, Deſſau
E. ſehr anſt., in Wöchnerinpflege erfahr.
Fran empfiehlt ſich den geehrten Damen,
auch nach ausw., ſowie auch zu Nacht-
wachen. Näh. rit. Vereiusſtr. Nr. 10.

e Tüf 10 Loose 1 Frefer
nur bei

Hamburger Rothe Kreuz
Wohlthätigheits- Lotter

Hauptgewinne Baar
30,000 10,0005000 h 2000 2

5 à 1000
ohne Abzug zahlba r.

Ziehung ohne Verschub 19. Nov.
Looſe à 3 Mk. 30 Pfg. Ga

zu beziehen durch
die alleinige General-Agentur

Lud. Müller Co.,
Bankgeschäft in Hamburg.

Berlin, München u. Nürnbers
und durch Placute kenntliche

Verkaufsstellen. (9

7

alte Promenade 5. [282
Heute Abend von 6 Uhr an:
Mocturtle-Suppe.

Victoria-Theater,
Sonnabend, den 5. Oct. 1889.

he ren Frone
Drei Tage aus dem Leben

einer Schauspielerin.
Charakterbild mit Geſang in 9 VBildern.

ſſalballatheater

Durchweg neues Programm!
Herr Cario Szemanovierz, Bra-

vourkünſtler auf dem Stehtrapez. Das
Trio De Rocchi, Mandolinen-und Guitarren- Virtuoſen. Mr.
Steele, Komiker auf Rollſchuhen.
Die Schweſtern Josefine und Cae-
cilie Schuhmann, Wiener Duetti-
ſtinnen. R II. Sprunkellf,Schlangenmen h. Mr. Prancis
Rivoli und WMiss Einmmnna, Mimiker
und Darſteller hiſtoriſcher Perſönlich-
keiten. Herr Man de Mirth,
Damen Jmitator. Mr. Char—les
Jigg. Clown mit abgerichteten Gänſen
und ſingendem Pudel. Miss Ma-
zella. Drahtſeilkünſtlerin mit abge-
richteten Tauben. Herr AdolfLüschow, Solon -Tanz- Humoriſt.

Kaſſeneröffnun Uhr. Beginn derVorſtellung Hub Ende 11 Uhr.

Jeden r r Vormittag
von 12 bis UhrGrosser Frühschoppen

bei

rei Concert
Mi ötzlich.

um Erntedankfeſt, Sonntag den
6. Oktober W Tanzmusile, F7
wozu freundlichſt einladet

L. Meye.
Hohenthurm.
Sonntag, den 6. Oktober ladet zum
Erntedankfest u. Ball

freundlichſt ein W. Weber.
Gasthaus Groitsch.

Sonntag zum Erutedankfeſt von
3 Uhr ab Tanzmusik,wort ergebenſt einladet

d. Föhre.
Burg bei Reideburg.
Zum Eruntedaukfeſte Sonntag den

6. Oktober er. von Nachmittag 3 Uhr ar

BallmusikK
wozu freundlichſt einladet

275] Alfred Schmnidt.
Bürger- Verein für

ſtädt. Jutereſfen.
S LSitzung S

Sonnabend Abend 8 Uhr im
Reſtaurant „Mars la Tour“.

Ev. Männer- 1. Auglinggſ“erar,

Mauergasse
2 den 6. Oktobr. Abs. 8 Uhrissionsvortrag. S
Sonntag, den 13. Oktobr. Abs. 8 Uhr
Gemeinnütziger Vortrag.

Jedermann iſt zu dieſen Abenden
herzlich willkommen.

Nicht zu feſt auf Andrer Schwachheit
bauen, ein zu ſtraff geſpanntes Sei
reißt mit der Zeit und führt das Ende
laugſam, aber ſicher herbei. O.

Verantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a/S.
edition der Halliſche ung Verlag g h geoh on

chaft „Halliſche Ag Halle GebauerSchwetſche ſche Bichd rucerei-

Abends. S

empf
ſein

Größtes
unter
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